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Eisl bener Vertretung wochentags von 4 6 Uhr nachminggs. Die
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allen Orten ihres großen Berbreitungebdeziris. Meldungen
von Bedeutung werden zu jeder Tageszeil enigegengenommen.
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und Geſchäftsſtelle in Halle g. S. r. Wrie 5497. Telegrammadreſſe S. rin re
konto 11092 Erſurt. Geſcwäfisſtele in Eisleben Bahnhofſtr.

nrufNummer 302. Bezugspreis monat'ich 15,00 Mk. und 2 00 Mi
uſtellungsgebürr oder m öchentlich 4.25 Mk. Durch die Poſt einſchließlich

Zuſtellungsgebühren 15 Mk. Für Abholer inel. Abholegebühr
15.50 Mk monatlich. Einzelnummer 75 Pfg. Anzeigenpreiſe: im
Sgeſpaltenen An eigentenl koſtet das Millimeter 1,60 Mk. im 3gepalienen
Tertteil 8.-- Mk einſch'teßlich der Anzeigenſteuer. Auf abetermin für
die nächſte Ausgabe bis 9 Uhr morgens. Betriebsſtörungen techniſcher
oder anderer Art entbinden in allen Fällen von der rechizeitigen Auf
vwahme von Anzeigen ſowie von der püntkilichen Zeitungelieferung.

Lloyd George erklärt.
Der erledigte Zwüſchenſal.

Der deutſch-ruſſiſche Vertrag bleibt beſtehen. Deutſchland ſcheidet
aus der 1. Kommiſſion aus? Jn Erwartung der ruſſiſchen Ant-

worl. Wer ſind die Feinde der Konferenz
GSenua, 21. April. (Spezialbericht des Vertreters des WTVB.)

Für geſtern nachmittag waren die in Genug anweſenden Preſſe
vertreter aller Länder eingeladen worden, um eine Erklä-
rung Lloyd Georges en egontuhehmen Der engliſche Pre
mierminiſter ſagte hierbei u. a. Die Konferenz iſt noch am
Leben. Der durch den lu
Zite 5 herbeigeführte

Gefahr einer verhängnisvollen Störung der Konfere oß geweſen iſt, ſo iſt doch keine Rede davo 4 daß die ſen 25 ſie
b in der Abſiche vollzogen

Lloyd George, ichwirt Mergen
wort zu prüfen. Ich hoffe, die Konf

Erfol r ar iern gen. Lloyde e e e ehe We See de e ederdie n verpflichten den, i u W
enthalten. Auf die Frage, wer die Feinde der W
ſeien, erwiderte Lſoyd George: die Leute, die ſich über Konflikte
zwiſchen den Nationen freuen. Solange. Rußland und Deutſchlandaußerhalb des Völkerbundes n kein wahrer Weltfrieden
möglich. Er ſei überzeugt, daß die Konſerenz zur Wiederherſtellung
der europäiſchen Harmonie beitragen werde.

Das Beiſpiel der ruſſiſchen Delegation, die Preſſever
treter aller Länder direkt zu informieren, hat gut gewirkt.
Auch Lloyd George iſt zu dieſer Praxis übergegangen, undman kann r mit geig Denn ſeine Erklärung bedeutet
eine erfreuliche Entſpannung der Situation. Kuerding
vermögen wir nicht einzuſehen, warum Deutſchland aus der
1. Kommiſſion ausſcheiden müßte, wenn es auf den Vertrag
nicht verzichtet. Wir halten dieſe Aeußerung des engliſchen
Premiers lediglich für einen Teil ſeines n echtes,
das er ſeit der vollkommen h Cote hat an
treten müſſen. Eine endgültige Klärung der Situation
wird erſt die heute erwartete Antwort der ruſſiſchen Dele
tion bringen. Die en werden abrheinlidg keine

Mördergrube aus ihrem Herzen machen und der Entente
zu verſtehen geben, daß ihre Sympathie derjenigen Nation
am meiſten gehört, die keine Ausbeutungsabſichten gegen
über Rußland hat. Das iſt nach dem Vertrag von Rapallo
Deutſchland. Man darf darum ſehr geſpannt auf die Ent
Vinuns ſein, die der heutige und morgige Tag bringen
wird.

Die Erklärung Lloyd Georges, daß der Völkerbund
ohne Rußland und Deutſchland kein Völkerbund

Eine für Bismarcks Charakter äußerſt bezeichnende Ge
ichichte erzählt Prof. Dr. Eugen Wolbe im „R. J.“: In Seelitz
bei Varzin wohnte ein Müller Ziele deſſen Mühle die Bis
marckſche Gutsverwaltung gern in Beſitz genommen hätte. Da
die Verwaltung Geld auf der Mühle ſtehen hatte, kündigte ſie
dieſes in der Erwartung, daß der Müller zahlungsunfähis
i. Dieſer ging aber zu dem ihm befreundeten Vorfſſchullehrer
Riemeyer, der ihm aus eigenen Erſparniſſen und aus Mit-
teln, die die andern Dorfbewohner bereitſtellten, die nötigen
Gelder anſchaffte. Da der Müller nur einen Arm beſaß, ging
Niemeyer mit zum Gutsverwalter, um beim ſern des Geldes
behilflich zu ſein. Ueber die Surchtren ung ſeiner Pläne war
Vismard ſehr ungehalten. Wie er ſeinem Grimm Luft machte,
exſieht man aus dem nachſtehenden Briefe des Kanzlers an den
Regierungspräſidenten v. Kampitz, von Bismarck eigenhändig
seſchrieben und bisher noch nicht veröffentlicht:

e „Varzin, den 19. Auguſt 1873.
Geehrter Herr Präſident!

Sie hatten die Güte tS die g. e ne n d r e t knenegrt et
ummelsburg, Parochie Varzin, in Aus ellen. Dhei t Koart emeyer und ſcheint auf ſeiner ausreichend, aber

mäßig dotierten Stelle Kapitaliſt geworden zu ſein.
ie Mittel, durch welche er es werden konnte en es

im Intereſſe der Schule (11) und der Gemeinde

27 d er n t weite dere r v r g.n hieſigen Einwohnern zu n, u n ei xverſetzt Serde, wo er unter näherer Acht der ne

alsBVegabun dem
erwerb zu widmeſt.

in s
tion (1!) oder eines Renta m tes bewogen werden kann, ſeinemehr ben n erein

Ich haſſe den

mir bei Jhrer letzten Anweſenheit auf

wünſchens

m

iſt, war erfreulich zu hören. Danach zu urteilen, würde
alſo eine der Früchte der Konferenz die Aufnahme der
beiden Länder in den Völkerbund ſein. Schade, daß dieſe
Entwicklung drei Jahre zu ſpät kommt. Der Welt wäre
viel Kummer und Not erſpart worden, wenn der Völker
bundgedanke in ſeiner urſprünglichen, unverfälſchten Weiſe
durchgedrungen und auf alle Völker angewandt worden
wäre. Die aber Deutſchland davon ausſchloſſen, haben aus
dem Völkerbund ein Gebilde der Bedeutungsloſigkeit ge-
macht, das eben den Rache-Jnſtituten der Reparations
kommiſſion und des Oberſten Rates nur wie ein zwangs-
weiſe auf dem Markt gekauftes er angebunden neben
dem Wagen der Geſchichte einherläuft. Es iſt ſehr ſpät und
darum ſehr ſchwer, dieſem Völkerbund zum wirklichen Leben
zu verhelfen. Hoffen wir, daß es nicht z u ſpät iſt.

Die Reutralen ſollen helfen.

Konferenz über den Vertrag von Rapallo. Ohne Teil-
nahme der Ruſſen und Deutſchen.

is, 21. April. (Havas.) Aus Genua wird gemeldet:
Jm Laufe der Unterredungen, die Lloyd George mit Führern
der alliierten Delegation und den Vertretern der kleinen En-
tente über die Wiederaufnahme der im Ausſchuß für ruſſiſche An
ger infolge des deutſchruſſiſchen Vertrages unterrochenen Arbeiten datte, erklärte Barthou, es ſei wünſchens

wert, die Vertreter der neutralen Staaten an den
Verhandlungen teilnehmen zu laſſen. Dieſer Anſicht ſchloſſ
alle alliierten Bevollmächtigten an. Es wurde beſchloſſen, daß
der Unterausſchuß für ruſſiſche Angelegenheiten morgen vormittag
eine offiziöſe Sitzung abhalten ſoll, an der außer den Beyvoll-
mächtigten der fünf einladenden Mächte die Vertreter Schwedens,
der Schweiz, Polens und Rumäniens teilnehmen ſollen.
Die deutſchen und die ruſſi chen Vertreter werden nicht eingeladen
werden. Man wird beſchließen, ob man die Verhandlungen mit
den Sowjetdelegierten fortſetzen ſoll oder nicht. Am Nachmittag
wird der gleiche Unterausſchuß offiziell mit den Ruſſen zuſammen
kommen, wenn ihre Zulaſſung genehmigt wird.

Die deutſche Antwort.

Heute Ueberreichung. Verwahrung gegen die Vorwürfeder Entente- Note. Teilweiſer Verzicht Deutſchlands.

Weder Reviſion noch Annullierung des Vertrags.
Berlin, 21. April. Wie die Blätter aus Genug melden, wird

die deutſche Antwortnote heute morgen den Alliier-
ten überreicht werden. Jn der Note wird den Blättern zufolge
Verwahrung eingelegt gegen den Vorwurf der Heimlichkeit und
Jlloyalität beim Abſchluß des deutſchruſſiſchen Vertrages. Die
Rote betont, daß Deutſchland auf die Teilnahme an den Verhand
handlungen des politiſchen Unterausſchuſſes für die Regelung
der ruſſiſchen Fragen ſoweit verzichtet, als die durch den deutſch
ruſſiſchen Vertrag für Deutſchland bereits geregelten Punkte er
örtert werden. Bei jeder Frage, die über den BVereich des Ab
xommens hinausgeht, insbeſondere bei den Fragen des Wieder
aufbaues und der künſtigen wirtſchaftlichen Geſtaltung Rußlands
wird Deutſchland nach wie vor mitarbeiten. Von einer Reviſion
oder gar Annullierung des deutſchruſſiſchen Vertrages kann keine
Rede ſein. Die Blätter fügen hinzu, daß dieſe Regelung mit der
Gegenſeite eingehend beſprochen worden ſei. Die Einigung könne
alſo als geſichert gelten.

Beſitzung na eſſen des Geiſtlichen (1!) jährlich Zulagen zugehen i freuen, auch in See einen Lehrer ſo
rufen zu können, der die Verbeſſerung ſeiner Lage auf dieſem

e zu empfangen bereit und geeignet (11) wäre.
Eine Verſetzung des Niemeyer (1!) würde daher nicht nur

mit Dank anerkannt, ſondern auch den Geſamtintereſſen des
Unterrichts Bezirk nützlich werden.

Mit der rſicherung freundlicher Hochachtung bin ich der

Jhrige v. BismarckSchon nach wenigen Tagen erhielt Lehrer Niemeyer den Beſuch
des Ortsſchulinſpektors, des Paſtors Belling, der ihm eine
Verfügung der königlichen Regierung in Köslinüberreichte, daß Niemeyer „im Intereſſe des Dienſtes“ nach Cavels
dern ſei. „Sie leiden an Rheumatismus, lieber Riemeyer
da können Sie von Capelsberg aus die Bäder in R benutzen!

Weder in ſeinem politiſchen noch in ſeinem dienſtlichen Leben
tte ſich Niemeyer je etwas zuſchulden kommen laſſen. Bismarcktte jedesmal bei ihm ogeſprochen wenn er in Seelitz weilte

und ſich nach ſeinem perſönlichen Wohlergehen und den Leiſtungen
der Schule erkundigt. Trotz dieſer ihm bewieſenen wohlwollenden
Geſinnung ahnte Niemeyer, daß ſeine Verſetzung nach Cavelsberg
nichts weiter als ein Racheakt des „großen“ Kanzlers war.

Kapps Angenfranſheit.

Die in der Leipziger Univerſitätsklinik vorgenommene Unter
ſuchung Kapps hat ergeben, daß er an einer ſchweren Augenkrank

it leidet, die eine Operation notwendig macht. Eine Unter-
echung der Unterſuchungshaft wird deswegen aber nicht ein-

treten. Kapp wird vielmehr unter Aufrechterhaltung der Unter
ſuchungshaft einem Krankenhaus überwieſen werden. an
net damit, daß ſchon in nicht allzu ferner Zeit der Prozeß gegen
ihn beginnen wird.

iteten
en ſich

Wirtſchuftpolttſhe Kundſcan
Genug und deutſche Zahlungsbilanz. Kampf von
Larrß und Jnduſtrie gegen gebundene Wirtſchaſt für

nduſtrieſtoffe. Kampf der Landwirtſchaft gegen
ebundene Wirtſchaft für Getreide und Kartoſſeln.
erlangen der Konſumenten auf Erhöhung der gebun-

denen Wirtſchaſt für Getreide und Einführung auch für
Kartoffeln.

Wenn es in Genug gelingen ſollte, die Zuſammen
die zwiſchen den Problemen der Währung und der

echſelkurſe beſtehen, nach jeder Richtung zu erörtern undklarzuſtellen, dann wird es auch mögli ſein ohne daß die

e ausdrücklich behandelt wird, doch deren
unerträgliche
Deutſchlands mittelbar zu dokumentieren.
ſich zeigen, wie wir ohne Regelung der Zahlungsbilanz
unſer inneres Geldweſen nicht in Ordnung bringen, das
Währungsproblem nicht löſen können. Es wird ſich er
weiſen, daß die Wirkungen der Jnflation, die enormen
Preisſteigerungen, nur durch eine Regelung der Zahlungs-
bilanz Wotig J Das beſagt aber gleich-
tig daß in der inneren Wirtſchaft alles nur Mögliche
ätte verſucht werden müſſen, um noch vor Erledigung die-

ſes Problems die Preisgeſtaltung nicht derart treiben und
ſich überſetzen zu laſſen. Denn wenn die zum Schaden
der geſamten europäiſchen Wirtſchaft ſich immer wieder
hinſchleppende Regelung einer Auslandsanleihe
und damit eine gewiſſe wirtſchaftliche Atempauſe endlich
an uns herantritt, dann kann bei derart an die Welt-
maxktpreiſe genäherten und, beim heutigen Dollarſtande,
teilweiſe ſchon über ſie hinaus geſteigerten Jnlandspreiſen
bei zurücklaufendem Deviſenkurſe die tun auf dem
Weltmarkt nicht mehr gehalten werden. Stillegung
und Arbeitsloſigkeit werden dann umſo größer
werden, je weitgehender dieſe Annäherun r iſt. Unddieſe Annäherung iſt von Vnduſtrie reiſen bereits
vollzogen und in ihren Gewinnergebniſſen ausgeſchöpft
worden, ſo daß man ſchon nach neuen, ebenſo leichten Ge-
winnmöglichkeiten man meidet natürlich bei derartigen
Chancen heute den Weg über Jntenſivierung in neuen
Preiswellen ausgeſchaut wird. Dieſe er glaubt
man noch in den durch die gebundene irtſchaftzurückgehaltenen Preiſen zu finden. Nur hieraus iſt der
in den letzten Monaten beſonders rerſchärfte Kampf gegen
die gebundene Wirtſchaft zu erklären. pf
gerade für die Arbeiterſchaft von weittragender Wichtig-
keit. Für ſie bedeutet das Aufheben der gebundenen Wirt-
ſchaft, daß der Reallohn, welcher bei manchen Berufsſchich-
ten ſchon beträchtlich unter das Exiſtenzminimum des
Friedens geſunken iſt, noch weiter zurückgeſchraubt werden
würde, wenn auch vielleicht das Normaleinkommen eine
Steigerung und ſelbſt dieſe nur durch Kampf erfagh-
ren dürfte. Handel und Jnduſtrie haben nun unter den
Deviſen: „Produktionsförderung und „Erhaltung der Ka-
pitalſubſtanz“ den Kampf gegen die die „Wirtſchaftsfreiheit“
hemmende Gemeinwirtſchaft aufgenommen. Ob aber die
durch die Aufhebung der gebundenen Wirtſchaft zu reali-
ſierenden Mehrwerte wirklich der reinen Produktionsför
derung im volkswirtſchaftlichen Sinne zufließen,
muß nach Erfahrungen der letzten Jahre wohin ſie gehen,
ſoll hier nicht erörtert werden bezweifelt werden. Die
ſteigende Gewinnrate ſetzt ſich meiſt nur relativ in Produk-
tivität um, während ſie in ſinkender Tendenz immer abſolut
intenſivierend wirkt. Wenn nun in dieſem Zuſammen
hang dauernd von der Erhaltung des produktiven Kapitals,
der Subſtanz unſerer Volkswirtſchaft geſprochen worden
ſo wurde bisher nie die Frage geſtellt, ob nicht durch dieſe,
bei freier Wirtſchaft ſprungartig ſteigenden Preiſe die
eigentliche Quelle aller Produktivität, die Volksarbeits
kraft, zerſtört werden muß. Ohne Zweifel iſt der größte,
unerträglichſte r n die Subſtanz unſeresVolksvermögens eine auf die Dauer durch Unterkonſum ge
m Arbeitskraft.

Man wird trotz aller gegenteiligen Behauptungen nicht
darum herum kommen, feſtzuſtellen, daß die in den letzten
Wochen in Erſcheinung getretenen übertriebenen Preis
ſteigerungen eine Folge des Abbaues der ge-
bundenen Wirtſchaft ſind, wozu noch als weitere
Urſachen der Abbau der ſtaatlichen Subſidien wie Lebens
mittelverbilligung, Defizite der Eiſenbahn und Poſt ſo
wie die zu erwartende Wirkung der neubeſchloſſenen in
direkten Steuern kommen.

Erfahrungsgemäß werden die durch dieſe Maßnahmen
begründeten Selbſtko tanſeigerun gen bei zahlreichen Wirt
ſchaftszweigen nicht in der gerechtfertigten Höhe, ſondern
weſentlich überſetzt fur nwendung gebracht. Dies iſt
der wahre Grund für die zum Teil wucheriſch zu nennende
Ausnutzung der W igrtt Bevölkerung. Ein Beiſpiel
hierfür bietet die Preisgeſtaltung auf dem Markte
der Groß-Eiſeninduſt rie.

Nach eingehenden Preisunterſuchungen der amtlichen
Stellen konnten ſich für den Monat April die Stabeiſen
preiſe auf 8 400 Mart ſtellen, welcher e noch um
3--400 Mark rermindern dürfte, wenn, wie früher, X ber
Exporigewinne zur Jnlandsverbilligung herangezogen wüe

ann wird es
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ben. den ſtellt die GroßEiſeninduſtrie ihrerſeits
einen Grundpreis von 9500 Mark auf. wozu ein Kohlen-
ſteuerzuſchlag von 300 Mart tommt, außerdem 450 Markt
überſehzten Siemens-Martin-Zuſchlag, alſo im ganzen einen

Preiſe r le ſſcſe Art der Preisfeſtſetzun r es notwendier die von der Arbeltnehmerſchaſt m Eiſenwirtſ
und beantragten d ſtpreiſe durchgeführt werden.

Die Verſuche, die letzten Reſte der gehundenen Wirt
ſchaft zu beſeitigen, treten nicht immer klar zutage. Es
werden hierbei oft wenig durchſichtige Wege elngeſchlagen,
Vielleich) will man auch heute aus politiſchen Gründen
den direkten Weg zur vollen r nicht gehen, undman beginnt, auf Umwegen ſich dem ſelt zu nähern. Da-

r g der neue Geſellſchaftsvertrag des Rheiniſch-e i Kohlen Synbditats, der am
1. April für die Dauer eines Jahres in Kraft treten ſollte
er wurde von uns ſchon in einem beſonderen Artikel be-
prochen), ein ſo deutliches BVeiſpiel, daß er mit Recht eine

„Privatiſierung hintenherum“ genannt wurde.

7

Der Kampf gegen die gebundene Wirtſchaft geht aber
nicht nur um die Jnduſtrierohſtoffe, ſondern vor allen Din
gen um die wichtigſten Nahrungsmittel Brotgetreide
und Kartoffeln. Von ſeiten der Arbeiter und Ver-
braucherſchaft im Allgemeinen wird für das kommende
Erntejahr eine erhöhte Getreideumlage von 24 auf
4*2 Mill. Tonnen was bei dem Geſamtektrage durchaus
möglich iſt gefordert, damit die das Markenbrot ſehr
weſentlich preisverteuernden Getreideeinfuhren wegfallen
können. Es wird dabei auf die Befürchtung hingewieſen,
daß ſteigende Brotpreiſe nicht nur eine ſchwere wirtſchaft
liche Belaſtung der minderbemittelten, nur konſumierenden
Bevölkerung mit ſich bringen, ſondern ſchwere politiſche Er
ſchütterungen heraufbeſchwören könnten. 73 auf dem Ge
biete der Kartoffelverſorgung wird die Einführung einer
ausreichenden Umlage erſtrebt, da es trotz aller Ver
ſprechungen den land wirtſchaftlichen Organen, den Genoſſen-
ſchaften, im letzten Jahre bei freier Wirtſchaft nicht ge-
lungen iſt und auch bei erhöhtem Kartoffelanbau und
beſſeren Ernteerträgen nicht gelingen wird, die Verbraucher-
r zu noch erträglichen Preiſen vor dem Winter einzu

n.

Jn direktem Gegenſatz zu dieſen Forderungen ſteht dasVerlangen der Landwirtſchaft von jedwedem
mäßigen Eingriffbefreit zu werden. Der Reichs
bund erließ hierzu die folgende n

„Der engere Vorſtand des Reichslandöbundes ſtellte er
neut die Undurchführbarkeit einer irgendwie geſtalteten
Umlage in land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen feſt und beſchloß. ſeine Mitglieder hen ſich jeder Mitwirkung,
auch bereits bei den Vorarbeiten für ein allgemeines Um-
lageverfahren, zu enthalten. Die Durchführung einer Um-
lageverſorgung wird den Willen der organiſierten
Landwirtſchaft unmöglich ſein. Die Deckung des Brot
etreidebedarfs iſt unter den gegebenen wirtſchaftlichen Ver
ältniſſen nur durch den freien Verkehr möglich.“

Dieſe deutſch nationalen“ Vertreter wiſſen ſehr wohl,
wie notwendig es iſt, bei Durchführung ſolcher geſetzlichen
Maßnahmen auch ein Verſtändnis hierfür in den Kreiſen

u finden, welche von dieſen Maßnahmen betroffen werden.
nd ſo muß dieſe verantwortungsloſe Kampfanſage eines

Teiles der Bevölkerung gegen die Bedürfniſſe der Geſamt-
heit als eine bisher beiſpielloſe politiſche Hetze gewertet
werden. Nur unter der Bedingung der reſtloſen Be-
ſeitigung der Zwangswirtſchaft wollen dieſe land wirtſchaft
lichen Kreiſe, um der bisher nicht in Taten, ſondern nur in
Worten berückſichtigten Not des Volkes zu ſteuern, ein
„preWe Hilfswerk der Landwirtſchaft“ einleiten, welches
„in der freiwilligen Anwendung aller Maßnahmen durch die
deutſche Landwirtſchaft beſtehen ſoll, die geeignet ſind, die
landwirtſchaftliche Erzeugung in Deutſchland mit eigenen
Mitteln der Landwirtſchaft mit möglichſter Beſchleunigung
ſo zu ſteigern, daß die ausreichende eigene Verſorgung des
deutſchen Volkes in abſehbarer Zeit geſichert iſt“.

C Hriſtel.
Ein Bauernroman

von
Maria Linden.

daar

(23. Fortſetzung.)

Jhre dumpfe Verzweiſlung täuſchte die Freundin. Weil
Chriſtel nicht weinte und itlagte, glaubte die Frau, Exners
Tod ginge dem Mädchen nicht zu Herzen. Sie ſagte:

„Nu, Jedet, nu mußt du ja wieder Lohn und Koſtgeld
kriegen und brauchſt nich zu arbeiten. Du triffſt es wieder
o gut, wie beim alten Kurtzer. Ja, Glück muß der Menſch

ben.“
Chriſtel hatte ihre FFreundinn wohl reden kören, aber ſie

hatte den Sinn ihrer Worte nicht verſtanden. Sie ſagte mit
ſpröder, harter Stimme:

„Gute Nacht, Anna!“
„Willſt du nich noch ein biſſel bleiben?“ fragte die Frau

gähnend.
Chriſtel ſchüttelte den Kopf und ging mit ſchweren, ſchlep

penden Schritten hinaus. Wie ein Automat bewegte ſie ſich
weiter. Ein paar Dorfhunde rannten kläffend auf ſie zu,
beſchnupperten ſie und liefen neben ihr her, bis ſie einen
fremden Hund bemerkten, auf den ſie ſich bellend ſtürzten.

Eine Fledermaus ſtreifte das Mädchen faſt, Chriſtel be
merkte es nicht.

Am Himmel ſtrahlten Millionen und Abermillionen Sterne
Dort oben war Gott Sie hob beide Hände empor und flehte
mit heißer Jnbrunſt:

„Vater im Himmel, gib mir den Fritz wieder! Wenn er
mich dann ſchlägt und mit u tritt, wenn mein Leben nur
Qual und Schmerz is, will ich dich preiſen. Gib ihn mir
wieder, guter Vater im Himmel! Heilige Maria, bitte für
mich bei deinem lieben Sohn Jeſu! Von reinem Wachs will
ich dir die dickſte Kerze opfern, die ich auftreiben kann, wenn
ich den Fritz geſund und heil wiederbekomme. Amen.“

Heute fand Chriſtel nicht wie ſonſt ſtets Troſt im Gebet.
Jmmer wieder ſagte ſie:

„Wenn ich mich doch auch ins Grab legen könnte! Um
mich wird niemand weinen.“

Als die Unglückliche den Berghof erreicht hatte, war e
vollſtändig erſchöpft. Die letzte Strecke des Weges hatte ſie
ſich mit Aufbietung aller Kräfte geſchleppt.

Chriſtel fand das Haus offen, obgleich ſich die Mägde
ſchlafen gelegt hatten. Karo lief frei umher. Er umtreiſte
das Mädchen und ſprang dann an ihr in die Höhe, luſtig

mit dem kurzen Schwanz wedelnd, aber heutebellend u

In der Uebergangszeit bis zur Auswirkung dieſes
an ſich ſelbſtverſtändlichen Beginnens ſoll durch ein Er-
mächti erlet den land wirtſchaftlichen er
die Möglichkeit gegeben werden, mittels des legitimen Han
dels und der tbrauchergenoſſenſchaften zu einem dem
durchſchnittlichen Marktpreis entſprechenden Preiſe Getreide
auf den Markt zu bringen und mittels der land wirtſchaft
lichen Genoſſenſchaften den amtlichen Organen eine Ge-
treidereſerve zur Verfügung zu ſtellen.

Nachdem die Verbraucherſchaft im vorigen Jahre mit
der freien Kartoffelwirtſchaft die rung gemacht hat,
daß auf die Zuſagen der Landwirtſchaft durch ihre Ge-
noſſenſchaften W in genügender Menge zu ange-
meſſenen Preiſen auf den Markt zu bringen wenig zu
bauen iſt, wird in Bezug auf die neuen Vorſchläge der Land
wirtſchaft genaueſt zu prüfen ſein, welche Garantien die
Landwirtſchaft zu gewähren hat, und welche Mittel ſie zur
Vurchführung ihrer Selbſtverwaltung zu ergreifen gedenkt.
Bisher ſind der Oeffentlichkeit gegenüber nur Vorſchläge
allgemeiner Art gemacht worden, denen die Arbeiterſchaft
im Jntereſſe der geſamten Verbraucherſchaft nicht zuzu-
ſtimmen vermag.

Schwächliche Demonſtration

Werlin, 21. April. W. T. B. me'det; Ent'prechend den Be
r der Berliner Konferenz der drei Jnternationalen veran-
talteten die Unabhingigen und Kommuniſten geſtern Nachmittag

eine gemeinſame Kundgebng im Das „Berliner Tage-blatt“ ſchätzt die Zahl der Demonſtranten auf 50 000, die „Rote
Fahne“ auf 150 000 Eine Reibe Redner ſprachen über die
Herſtellung der proletariſchen Einheitsfront in jedem Lande und
in der Jnternationale. ie Kommuniſtin Ruth Fiſcher, die
von der Domtreppe geſprochen hatte, wurde nach der Kundgebung
verhaftet und zum Polizeipräſidium gebracht, wo ſie aber
bald wieder entlaſſen wurde. Jm übrigen verlief die
Demonſtration ohne Zwiſchenfall.

Die Gründe, warum die Sozialdemokratie an der De
monſtration nicht teilgenommen hat, ſind unſeren Leſern
bekannt. Die verhältnismäßig ſchwache Beteiligung an der
S. rnrar r beweiſt aber zur Genüge, daß ohne die
S. P. D. eine große, imponierende Aktion nicht wg iſt.
Die Berliner Demonſtration t dem Erzberger-Mord
zählte bekanntlich mehr als 500 000 Aus der gltIigen
Demonſtration konnte ſchon deshalb nichts werden, weil der
ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft der Glaube an die Ehrlichkeit
der kommuniſtiſchen Abſichten fehlt.

Die preußiſche Staatsregierung zum Tode Hues.
Der preußiſche Miniſterpräſident Braun hat an die

Witwe des Abgeordneten Hue die folgende telegraphiſche
Beileidskundgebung geſandt:

„Die Preußiſche Staatsregierung nimmt an dem Hin-
ſcheiden Jhres Gatten den herzlichſten Anteil. Sein Tod
bedeutet für das politiſche Leben Deutſchlands eine kaum
auszufüllende Lücke. Das Andenken dieſes ausgezeichneten,
insbeſondere um das rheiniſch-weſtfäliſche Jnduſtriegebiet
und ſeine arbeitende Bevölkerung hochverdienten Mannes
wird unvergeßlich bleiben.“

Die Franzoſen wollen „die Würde bewahren“.
Genua, 19. April. W. T. B. Aus Kreiſen der franzöſiſchen

Delegation wird mitçeteilt: Die Konferenz von Genug hat für
uns zu beſtehen aufgehört. Unſere Beſprechungen hal-
ten wir von jetzt ab nur als Alliierte ab. AlleArbeiten an der Konferenz ſind unterbrochen. Es iſt auch über
flüſſig, in Gegenwart der Deutſchen und Ruſſen die Unterkommtij-
ſionen zuſammentreten zu laſſen. Man kann leicht verſtehen,
welches die Urſachen für die ruſſiſche Regierung waren, als ſie den
Vertrag mit Deutſchland alſchloß, aber das deutſche Spiel beun-
ruhigt alle Welt. Nichtedeſtewenger hat die Delegation keines-
weges die Abſicht, ſich von der Konferenz zurückzuziehen. Sie
wird vie mehr abwarten, ob ſich nicht eine Möglichkeit zeigt, in
Genug zu bleiben, ſoweit dies mit der Würde und den
Jntereſſen Frankreichs vereinbar iſt.

Fenne

wurde ihm ieine Liebkoſjung zuteil und enttäuſcht ſchlich er
hinweg.

Das Mädchen öffnete die Haustür und verſchloß ſie dann
mechaniſch. Schwer jand es auf die roten n nieder, mit
denen der Hausfliur gepflaſtert war. Von Zeit zu Zeit drang
ein Stöhnen, ein Wimmern über Chriſtels Lippen. Wie lange
Chriſtel ſo gelegen hatte, wußte ſie nicht. Vielleicht viele
Stunden, vielleicht nur wenige Minuten. Raſche, feſte Schritte
näherten ſich dem Hauſe, Karo bellte laut und freudig erregt
und eine träftige Hand pochte laut und gebieteriſch an die
Haustüre.

Nach einigen vergeblichen Verſuchen gelang es Chriſtel, ſich
zu erheben. Sie ſchleppte ſich zur Tür und öffnete. Dann
ertönte ein heller, jubelnder Schrei.

Vor ihr ſtand Fritz Exner geſund und wohldehalten!
Lachend und wernend ſchlag das Mädchen beide Arme um

den Geliebten und erſtidte ihn faſt mit Küſſen, dazwiſchen
ſtammelte es: „Gott ſei gelobt, du lebſt!“

Exner konnte ſich den Umſchwung garnicht erllären. Seit
ſeiner Heirat war Chriſftel ſpröde und unannahbar geweſen
und jetzt hielt ſie ihn init deiden Armen ſo feſt umſchlungen,
als ob ſie ihn nie wieder loslaſſen wollte. Himmel, konnte
das Mädel iuſſen,

Fritz Exner hielt ſich nicht mit Fragen auf. Er verſchloß
die Haustür und küßte Chriſtel leidenſchaftlich.

Jn der Nacht träumte Chriſtel, ihr ſchönes Myrtenbäum-
chen, ihr Stelz, war verdorrt. Als ſie an Morgen erwachte,
lief ſie mit naaten Füßen zum Fenſter. Das Myrtenbäumchen
ſtand im Schinud ſeiner duftenden Blätter und weißen VBlüten
unverſehrt neben den blühenden Scharlachpelargoſen.

Chriſtel beugte ſich über das Bäumchen und ihre Tränen
fielen auf die duftenden Blätter, dann ſank ſie vor dem Bilde
der Muttergottes auf die Knie und flehte: „Heilige Jungfrau,
vergib mir, ich bin nicht wert, daß du Fürſprache für mich
einlegſt, denn ich habe geſündigt.“

Sie weinte lange. un hatte ſie die ruhige Sicherheit
verlaſſen die den Dienſtboten ſo imponiert hatte. Sie hatte
früher nichts und niemand geſcheut, jetzt wagte ſie es nicht,
jemand frei ins Auge zu ſehen. Eine harmloſe Bemerkun
trieb ihr die Schamnröte ins Geſicht, ein lautes Wort ließ
ſie erſchreckt auffahren. Berta fragte:

„Js denn der Herr vor Jhnen nach Hauſe gekommen,
Wirtin?“

Als Chriſtel die Frage verneinte, ſchlug ihr eine flam
mende Röte ins Geſicht.

Die Stellmacherfrau hatte im Dorfe erzählt, daß Exner
bei dem Eiſenbahnunglück geſtorben war, und nun ſtellten
ſich verſchiedene Perſonen aus dem Dorfe auf dem Berghofe
ein. Exner empfing alle ſehr treundlich und bat um Entſchuldi-

der Glewitzer Mord umd ſeine Veurtellung.
Die Ermordung des Gleiwiger Polenführers Dr. Styczynski

findet in Oberſchleſien die größte n zumal gleichzeitig
noch eine Reihe weiterer Mordtaten in den letzten Tagen gemel-
det wurden. Polniſche und gewiſſe alliierte Stimmen verſuchen,
die rlsichenß des Polenführers als neuen Beweis dafür hin

ſtellen, daß faſt alle in letzter Zeit verübte Altentate im Ab-
timmungsgebiet von deutſcher Seite ausgingen. Jn verantwort-
lichen deutſchen Kreiſen wird die Mordtat lebhaft bedauert und
auf das ſcharfſſte verurteilt. Es kann zwar nicht geleugnet wer-
den, daß auch auf deutſcher Seite Elemente vorhanden ſind, die
ſich ihrer politiſchen Verantwortung ni bewußt bleiben und
zum Teil den primitivſten Rache- und Raubgelüſten nachgeben.
Ganz objektiv muß aber feſtgeſtellt werden, daß ſolche Elemente
ſich nicht auf deutſcher Seite allein befinden. Die Wirkung der
interalliierten Verwaltung iſt vielmehr eine allgemeine Anarchie
in Oberſchleſien, die die Selbſthilfe immer allgemeiner
gemacht hat. Wenn polniſche ffen lager ſeltener entdeckt wer-
den als deutſche, ſo liegt das an der Parteilichkeit der alliierten
Vehörden. Von den letzten Totſchlägen ſind übrigens mehrere,
die allerdings eine geripß politiſche Bedeutung haben, auf Be
ſatzungsſoldaten einwandfrei zurückgeführt worden.

Die Muaffeler in Hamburg.

Die Vorſtände der ſozialdemokratiſchen und der unob-
hängigen rtei Groß-Hamburgs erließen am- heutigen
Tage gemeinſam mit dem Ortsausſchuß des Allgemeinen
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes einen Aufruf zu einer ge
meinſamen Maifeier in Hamburg. Die Kommuniſten be-teiligen ſich an dieſer erſten Einßeitsſeier der Hamburger

Arbeiterſcheft nicht. Sie haben ihre Anhänger zu heute
nachmittag zu einer Demonſtration aufgerufen.

Rückrang der Bevölkerungszahl in ElſaßLothringen
Karlstuhe, 20. April. Laut Sonderbericht des Statiſti-

ſchen Landesamtes hat die letzte Volkszählung für Elſaß-
Lothringen eine von 1709 749 Perſonen
ergeben, das bedeutet gegen die letzte deutſche Volkszählung
vom Dezember 1910 trotz der Rücktehr vieler in Frankreich
lebender Elſäſſer eine Verminderung um 164 268 Per-
ſonen oder 8,7 Prozent der Bevölkerung.

Wiltſchaft.

Tollar 282.

Die Entſpannung in Genua rief an der heutigen
Berliner Börſe einiges Angebot an Deriſen hervor. Der
Dollar wurde um die Mittagsſtunde mit 282 geyandelt.
Am Effektenmarkte beobachtet die Spekulation
immer noch größte Zurückhaltun a man in politiſchen
Dingen augenblicklich nicht klar ſieht. Außerdem ſollen in
den letzten Tagen bei den hieſigen Großbanken durch das
Publikum größere Guthaben abgehoben worden ſein, die zur
Steuerzahlung Verwendung finden. t eine ge
wiſſe Geldknappheit hervorgerufen worden. as Geſchäft
am Wertpapiermarkt war infolgedeſſen nur ſehr

Lebhafter gehandelt wurden türkiſche und ruſſiſche
r Kabel New York 281,50, London 1242 Holland

10 700.

Stürmiſche Nachfrage nach deutſcher Mark in Moskau.
Als Folge der Genueſer Konferenz iſt ein weiteres ſtarkes
Steigen der deutſchen Mark in Moskau zu beobachten. Die
Nachfrage wächſt noch. Jn den letzten Tagen erreichte der
Kurs die Rekordhöhe von 7600 Sowjetrubel für die
Mark. Das Moskauer BVörſenkomitee hat den Kurs des
Goldrubels für Zahlungen an das Komitee auf 4000090
Sowjetrubel je Goldrubel feſtgeſetzt.

Neue Kohlenpreiserhöhung. Jm Anſchluß an die Ver-
handlungen über die Erhöhung der Löhne der Bergarbeiter
fanden im Reichskohlenrat Verhandlungen über eine Er-

gung, daß er ſie nicht zu ſeinem Begräbnis einladen könnte.Er Pgie nachher zu Chr'ſtel:

„Wenn ich nur wüßte, wer das aufgebracht hat!“
„Es ſtand doch im Blatt“, entgegnete das Mädchen leiſe.
„Da hab' ich mit Ramen drinne geſtanden fragte Exner

überraſcht.
„Der Trauring war mäüt E. W. gezeichnet“, antwortete

Chriſtel.
„Ach, Jedet! Wir haben unfe Ringe doch garnich zeichnen

laſſen ſagte der Bauer. „Die Erneſtine ſagte, die Ring
verrichten es auch ungezeichnet, und wir könnten uns die
Ausgabe ſparen.“

„Weshalb biſt du nich am achtundzwanzigſten gekommen,
Fritz?“ fragte Chriſtel.

„Sie haben mich nich fortgelaſſen“, log Exner. „Ich
ſollte partuh noch bleiben, ich mußte ihnen direkt ausreißen!
Aber nun muß ich auf'n Felde nach dem Rechten ſehen!“

Exner hatte in Breslau ſein Geld in ſchlechter Geſell-
ſchaft viel ſchneller ausgegeben, wie er es für möglich gehalten
hatte. Am letzten Tage war er vormittags Falſchſpieler
in die Hände gefallen, die ihn ausgeplündert hatten. Er
hatte dem Herbergswirt ſeine Uhr und ſeinen guten Anzug
verpfändet, und der dunlle Ehrenmann halte ihm das Reiſe
geld vorgeſtreckt. Er war mit leeren Händen heimgekommen
und hatte ſeine Leute durch Geldgeſchenke ſchadlos gehalten;
nur Chriſtel war leer ausgegangen. Gegen Abend kam ihr

der Bauer in den Kuhſtall nachgeſchlichen, er zog ſie an ſich,
küßte ſie heiß und fragte ſchmeichelnd:

„Und was ſoll ich denn meinem lieben, kleinen Weiberle
ſchenlen

„Den Ring, Fritz!“ bat das Mädchen flehentlich.
„Muß das bald ſein?“ ſcherzte er. „Weiß mein zucker

ſühes Weiberle nich, daß Geduld Roſen bringt? Sei nur ruhig,
Weiberle! Es wird ja alles werden.“

Sie ſeufzte ſchmerzlich, aber ſie ſchmiegte ſich mit hin
gebender Zärilichteit an ihn.

Feucht warm war es in dem großen Stall und nur wenig
Licht drang durch die kleinen, grünlichen Fenſterſcheiben. Ab
und zu llirrte eine Kette, eine unruhige Kuh ſchlug mit dem
Schwanz um ſich, und man hörte das Mahlen der Kinnbadender ſreſenden Tiere. Hühner liefen in den Verſchlag, der im

Kuhſtall für ſie angebracht war, und ein Kälbchen blökte
lläglich.

(Fortſetzung folgt.
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hung der Kohlen preiſe ſtatt. Die mehrſtündatungen haben folgendes Ergebnis: Für das d
eträgt die Erhöhung pro Tone 130,80 Mk., für Nieder
hleſien 215,30 Mk. und fur Sachſen 227,60 Me. Dazu
oinmt die Kohlenſtener in Höhe von 40 Proz. und die Um
atſſteuer von 2 Proz.

Vom Fetimarkt. Der Fettmarkt ſteht weiter im Zeichennes Preierückganges, ohne daß dieſer jedoch für Se
rauch bisher beſonders ſpürbar wäre. Jn Butter hält die
jeſchäftsſtille an und bewirkte im Zuſammenhang mit beſſeren
zufuhren eine erneute Herabſezzung der Preiſe um 5 Mk. pro
zfund, ſo daß nach amtlicher Notterung im Großhandel die
inſtandspreiſe pro Pfund inkl. Faß frei Berlin ſich ſtellen
i la-Qualität auf 55 Mk., bei IIa- Qualität auf. 45 bis 50

Nark und bei abfallender auf 40 bis 44 Mk. Für Marga-
ine ermäßigten die Fabrikanten den Preis erneut um 2 Mk.

ro Pfund. Die Preiſe ſind 30 bis 36 Mk., je nach Qualität.
uch die Schmalzpreiſe gaben bei geringen Umſätzen

Gewerlſchuftlines

zum 11. Gewerkſchaftzkongreß.

Am 19. Juni tritt in Leipzig der -11. Kongreß der
Freien Gewerkſchaften Deutſchlands zuſammen.
wird von der allergrößten Bedeutung nicht nur für die Er
edigung der rein gewerkſchaftlichen Aufgaben in der Zu
a d W m W e der zen werdenzu en po )en Fragen ſtehen. och verügen r re gr. 9die zu einer erfolgreichen Arbeit unbedingtrforderliche Geſchloſſen her Wer mit hen

Dingen näher vertraut iſt, r v indeſſen die Hemmungen
und Schwächen nicht, die ſich als Folgeerſcheinungen ber
bedauerlichen r der politiſchen Arbeiterbewegungauch überall in den Gewertſchaſten zeigen. Mehr als ihnen

Put iſt, ſteht ihre geſamte Tätigkeit heute unter dem Einfluß
des Agitationsbedürfniſſes der einzelnen politiſchen Par
eien. Wir Sozialdemokraten ſind dabei gezwungen, uns

im Jntereſſe der Arbeiterſchaft S die zerſetzende Tätig
keit der K. P. D. zu wenden. Aber nicht nur dieſe Partei,auch der lin e n der Unabbängigen ſetzt ſich et leb
ift für die der Gewerkſchaften ein. An ſich

wäre dagegen nichts zu ſagen, wenn ein beſſeres Programm
nd erfolgverſprechendere Methoden für den gevwertſchaftlichen Kampf in Vorſchlag gebracht würden. Ha iſt aber
icht der Fall. Man hält zwar aus agitatoriſchen Gründen,

um der Konkurrenz der Kommuniſten widerſtehen zu können,
n der U. S. P. D. radikale Reden, in der praktiſchen Arbeit
ber beſchränkt man ſich auf die Anwendung der alten und
rprobten Taktik der Freien Gewerkſchaften.

Jn ihrem eigenen Jntereſſe und im Jntereſſe des So
ijalismus dürfen ſich die deutſchen Arbeiter nicht von dieſer
lluſionspolitik einfangen laſſen. Feſt auf dem Boden der
atſachen ſtehend, müſſen ſie geiſtig und innerlich den Kapi

jtalismus überwinden und in klarer, metbodiſcher Aufbau
arbeit die Vorausſetzungen die ſozialiſtiſche Wirtſchaft
ſchaffen. Mit Revolutlionsſpielereien iſt diefe greß echichtliche Aufgabe nicht zu bewältigen. Für jeden Anſith-
tigen war von vornherein klar, daß die zehn Punkte des
A. D. G. B., deren orlge und uneingeſchränkte Erfüllung
die Kommuniſten und die ihnen geiſtesverwandten Unab
hängigen jeden Tag fordern, nicht von heute auf morgen in
einem Zunge durchgeführt werden können. Heute fordern
dieſe Radikalen eine reine Arbeiterregierung, obwohl ſie
durch ihr Verhalten vor der Wahl der Deutſchen National-
verſammlung die zur Bildung einer reinen Arbeiterregie-

ung notwendige ſozialiſtiſche Mehrheit verhinderten. Jetzt
kann es ſich nur darum handeln, die irregeleiteten Teile der

Ratur, Ideal, Kultur, Religion.
Von Dr. Guſtav Radbruch, Reichsjuſtizminiſter“).

Wir betreten zuvörderſt das wilde und bunte Reich der
Natur. Aber nicht lange, und es iſt uns zumute wie dem
Ritter Walther, von der Vogelweide in jenem erſchütternden
Altersgedicht:

Die Welt iſt außen lieblich, weiß, grün und rot,
Doch innen ſchwarze Farbe, finſtet wie der Tod.

Alle Farbigkeit der Natur wird von der Wiſſenſchaft an ihrem
Ende verwandelt in ein farbloſes Netz von blinden Eeſeßen.
in ein unentwirrbares Räderwerk von Urſachen und Wirkungen.
zymenſchlich und erbarmungslos. Mit erſtarrter Maske lächelt
Iatur über unſer Weh, unſer Gläck, blind gegen unſeren
Wert. Gleichmütig läßt ſie die ehernen Räder ihrer Geſehe
über uns hingehen, Krankheit, Schmerz und Tod. Wir tragen
ein kleines Abbild der großen Welt bei uns in metalleger
apſel. unſere Taſchenuhr. Ein ſeder von uns hat einmal,

aus dem Schlafe aufgeſchrect, in der Stille der Nacht gebannt
auf das immer lautere, immer härtere Ticktack dieſer Uhr
georcht. auf dieſen unaufhaltſamen Tropfenfall der Zeit in
ſg Abgrund der Ewigkeit, auf dieſes erbarmungsloſe Ver-

ern der uns tropfenweis zugemeſſenen Lebensſriſt. Das
deigende Gefühl des Grauens, das wir dabei empfanden.
das Gefühl der Sinnloſigkeit. der Blindheit gegen Zweck und
n iſt es, mit dem die Natur uns am Ende entläßt. Denn
atur weiß von keinem Wert, Natur hat keinen Zweck.

wir ſetzten ihr ihn denn!
So wird der Blick von dem, was außer uns iſt, nach innen

zurüdgelenkt. Wir finden ein Vermögen in uns, daß ſich
ark genug dünkt, ſich der Geſetzmäßig'eit der Ratur zu ent
Nehen. der Natur das Jdeal, dem Sein das Sollen ent
e uſeten. Ein Reich der Jdeale, der Werte, der Zwecke
4 ſich vor uns auf, eine Welt von Aufgaben. Das Drei-
rn des Guten, des Wahren, des Schönen geht über
ggem Leben auf und nimmt unſer Denken, Wollen. Fühlen

angen. Hatte die Natur uns zu tatloſer, wertblinder Be
achtung aufgefordert, ſo ruft das Jdeal uns auf zur wert-
derwirklichenden Tat.

und nun packt unſer ſchöpferiſcher Wille die Natur und
Fengt ſie in den Dienſt des Jdeals. Die Geſetze der Nakur,

en noch unſere Herren, müſſen ſich in unſeren Dienſt be
emen. Die Leidenſchaften der Menſchen werden unter Ge
We neuer Art, menſchengeſchaffene, wertbeſeelte Geſetze, ge
Lugt. Aber Tegmil und Ziviliſation, Sitte, Recht und
Higet. ſind nux Vorſtufen noch erhabenerer Menſchenwerke.
tit ihrer Hilfe, unter ihrem Schutze beginnt die Fleiſch

Aus dem trefflichen Buſhe: Kulurlehre des Sozialismus.Peslogiſche Betrachtungen von Guſtav Radbruch. Berlin 1922.
s H. W. Dietz Nachf. und Buchhandlung Vorwärts, Berlin
i 68. Preis Mk. 12. Radbruch will in ſeinen Aus
ührungen nichts Fertiges, nichts Abgeſchloſſenes über den neuen
ulturinhalt des Sozialismus vortragen. Er charakteriſiert

len erführungen ö in erſter Linie als Fragen an Mit

chaften über

——=J-—-„öò———e werdung der Jdeale ſelber: das Wahre ſucht al in d

Frretergen de n Feg bringen und ausihm die u erniſſe zu entfernen, die 53 gonnen auf
etürmt haben. n „Aktionen“, wie ſie die Kommuniſten
ei jeder paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit arrangie

ren, kann das Heil der Arbeiterſchaft nicht kommen. 4
wird der deutſ werkſchaftskongreß in Leipzig klar aus
ſprechen müſſen. Es wird ferner ein entſchiede
nes Bekenntnis für Amſterdam und eMoskau abzugeben haben. Ganz eindeutig wird
ſich der e auch ausſprechen müſſen für die Heran-

v des Beſitzes zu den allgemeinen Laſten. Er wird
u die Mittel angeben müſſen, die geeignet ſind, zu dieſem
Ziel zu führen. Eine planmäßige, von den beſtehenden Tat
ſachen ausgehende und von allen Jlluſionen freie Politit
wird die Arbeiterſchaft vor Enttäuſchungen bewahren. Durch
eine entſprechende Schulung und planvolle Konzentration
der Kräfte auf erreichbare Ziele können die Kräfte frei
J werden für den Aufbau der Witſchaft im ſozialiſti

n Sinne.
Unſere Genoſſen in den Gewerkſchaften müſſen im Sinne

dieſer h Durch eine rege Beteiligung anden Wahlen der Delegierten für Leipzig müſſen ſie er Zer
ſplitterungstaktik der K. P. D. ehAtgegwicter und die
Kräfte in den Gewerkſchaften für den Sozialismus ſam
meln, der nicht in bloßer Verneinung, ſondern in zielklarer,
entſchloſſener, ſozialiſtiſcher r auf ellenGebieten des politiſchen, wirtſchaftlichen und geiſtigen
Lebens den Weg ſieht. der aus nationaler und internatio-
ſagt Knechtung zu Unabhängigkeit und wahrer Freiheit

rt.

Die Ausſperrung im Franrurter Verſicherungsgewerbe

aufgehoben.

Rachdem ſchon ver Frankfurter r die Aus
ſperrung der dortigen Verſicherungsangeſtellten für unberechtigterklärt und den Geſellſchaften gelten dalte. die Gehaltszuſchläge

des vor dem Reichsarbeitsminiſterium gefällten Schiedsſpruches
ſofort als Vorſchuß zu zahlen, haben nunmehr, nachdem inzwiſchen
auf der einen Seite der jedsſproch abgelehnt. und von der an

deren Seite die Verbindlichkeitserklärung beantragt worden iſſt,
am 15. d. Verhandlungen durch den Demobilmachungskommiſſar
ſtattgefunden. Das Ergebnis dieſer achtſtündigen Einigungsver-
handlungen geht dahin, daß die Ausſperrung aufgehoben wird,
die Sperrtage bezahlt werden und Maßregelungen nicht ſtatt
finden. Außerdem erklärten ſich die dortigen Arbeitgeber bereit,
das Doppelte der vom zentralen Arbeitgeberverband angewieſenen
und zur Auszahlung gebrachten Sätze als Vorſchuß auf die end
gültige Regelung zu zahlen. Die Arbeitsaufnahme erfolgt Mitt
woch, den 19. April.

Streik im Hamburger Verſicherungsgewerbe.
Hamburg, 20. April. Jn Hamburg ſtehen ſeit Mittwoch die

Angeſtellten des Verſicherungsgewerbes im Streik. Etwa 20
Direktionsbetriebe ſind vollſtändig z 1 worden. Auch
Altona iſt am Streik beteiligt. Ungefähr 2000 Ange
ſtellte ſind ausſtändig. Am Freitag werden auf Veran-laſſung der be in Berlin beim Reichsarheitsminiſter
Verhandlungen ſtattfinden. Zu dieſer Meldung teilt uns der
Betriebsrat der Volksfürſorge-Hamburg mit, daß nur die gewerk-
ſchaftlich-genoſſenſch rftliche Verſicherungsaktiengeſellſchait Volks
fürſorge“, die einzige ſogialiſterte Verſicherungsgeſellſchaft Beutſch
lands den a des Arbeitsminiſteriums angenom-
men hat. Der Betriebsrat bittet alle Arbeiter und Angeſtellten,
daraus die Konſequenzen zu ziehen, und ſich nicht bei kapitaliſti-
ſchen Geſellſchaften, ſondern nur bei der Volksfürſorge, Hamburg 5,
Capellenſtraße 5, verſichern zu laſſen.

Betriebsrätegeſetz und öttillegung von Unternehmungen

inſolge von Wirt chaſtstümp en.

Eine prinzipielle Frage hatte der SchlichtungsausſchußAugsbur ter age in einer Klage d drei Me-
tallarbeiter-Organiſationen gegen elf Augs-

Wiſſenſchaft, das Schöne wird ſichtbar und leibhaft in der
Kunſt und das Gute baut ſich in dem Gewiſſen der einzelnen
und in den Anſtalten des Gemeinweſens einen ovielgliedrigen
Körper. Auf der breiten Grundfläche der Technik und Zivi-
liſation ſteigt Stufe um Stufe der gewaltige Pyramidenbau
der Kultur.

Aber wäre unſere Sehnſucht nach Sinn damit geſtillt?
Gerade auf der Höhe der Kultur reckt ſich auch der Welt
ſchmerz zu ſeiner ſchmerzlichſten Höhe. Da er alle Gebiete
des Wiſſens durchmeſſen, ſpürt Fauſt erſt recht den Schmerz,
„daß wir nichts wiſſen können“. Zwiſchen allen Sinnbildern
und Werkzeugen menſchlicher Erkenntnis ſchict Dürers Melan-
cholie in troſtloſer Schwermut den Blick ins Leere. Aus jenem
Bildnis Remhrandts ſtarrt uns unter der vollendeten RKunſt-
pracht des Goldhelms nur um ſo hoffnungsloſer die Ver
zweiflung einer edlen Leidenſchaft an. Auf Michelangelos
Medtceergräbern entſchlummert am Abend die Troſtloſigleit
und erwacht am Morgen die Hoffnunasloſigkeit, lehnt ſich der
Tag mächtig- ohnmächtig gegen das Geſchick auf und verleiht
die Nacht als einziges Glücd bleiernen Schlaf. Jn ausſithts-
loſer Zirkelbewegung, in Fortſchritten, die nur durch Rüd-
ſchritte erkauft werden können, in unendlich kleiner Annäherung
an ein unendlich fernes Jdeal, in verzweiflungsvoller Dana-
idenarbeit bleibt die Kultur ihrem Ziele immer gleich fern.
Das tiefe Grauen, das die Natur in uns hinterläßt, das
hohe Ungenügen, mit dem ſich das Jdeal ihr gegenüberſtellt.
und die abgründige Verzweiflung, mit der allabendlich der
Arbeitstag der Kultur endet, wäre alſo der ganze Ertrag
unſerer bisherigen Wanderung, und dem Sinn un'eres Lebens
u wir an ihrem Ende noch ebenſo fern wie zu ihrem

eginn.
Aber wir ſind noch nicht ganz an ihrem Ende. Jmmer

wieder weckt ein ſtrahlender Frühlingsmorgen mit der in un
berührter Unſchuld Natur auch uns zu einem ver

gangenheitslos neuen Lebensonfong, immer wieder legt ein
tröſtlicher Herbſtadend ſeine mütterlich ſanſten Hände auf alles
Leid und alle Schuld, immer wieder einmal bekennen wir
in Ergriffenheit: der Menſch iſt doch gut, die Welt iſt doch
gut trotz alledem. Und dies erſcheint uns als das Wunder
aller Wunder: daß wir Leid und uld, Wahn und Ungeſtalt
des Lebens bis auf den Grund durchſchauen und dennoch
leben, ja froh ſein können:

Jch lebe und ich weiß nicht warum.,
ch2e und weiß nicht wann,

ich fahre und weiß nicht wohin
mich wundert, daß ich ſo fröhlich bin.

Dieſe Feöhlichkeit aber, dieſe Beſahung des Lebens trotz
alledem iſt Religion, auch, vielleicht gerade auch dann, wenn
ſie nichts von Gott und Zenfeits, nichts von Kirche und Be
kenntnis weiß. Freilich: dieſe Fröhlichkeit darf niemals ein
Dauerzuſtand werden, ſonſt würde ſie zu einem ſatten Be-
hagen, dem aller Schwung des Jdeals und alle Kritik
an der Welt, alle Kampfes- und Werkfreude unterginge.
Religion iſt nicht ein Kloſter, in das man eintritt, um nie
wieder herauszukommen, ſondern eine Wegkapelle, in der man

in kurzer Raſt ſeinen an die lehnt.

MetallJnduſtrlehetkrkebedie Tre Arbeiter auf Anordnung des bayeriſchen Metall
induſtriellen-Verbandes ausgeſperrt hatten. Jn der Klage
war geltend gemacht worden, daß die Unternehmer dadurch

da s etriebsrätegeſeg verſtoßenegendaten daß ſie die Betriebe teilweiſe ſtillegten, ohne die Be

triebsräte zu hören, und daß ſie die Verſuche der Betriebs
räte, Unterhandlungen herbeizuführen, vereitelten. Von
den Arbeitnehmern wurde geltend gemacht, daß ein Unter-
ſchied zwiſchen einem Streik und der h inſofern
beſtehe, als bei einem Streik die Arbeiter gewillt ſeien, nach
Beſeitigung der Differenzen in den Betrieb zurückzukehren,
während bei der Ausſperrung die Arbeiter unter Aus
händigung ihrer Papiere entlaſſen worden ſeien.

Jn ausführlicher rrrrs ſprach der Schlichtungs-
ausſchuß ohne b es letzt erwähnten
Einwandes aus, daß die erwähnten Beſtimmungen des
Petriebsrätegeſetzes für Wirtſchaftskämpfe keine Gel
tung hätten, da aus dem Zuſammenhang mit dem Werde-
gang des Geſetzes hervorgehe, daß lediglich bei Stillegung
aus wirtſchaftlichen oder techniſchen Gründen die BVetriebs-
räte gehört werden müßten, nicht aber bei BVetriebosſtill-un anläßlich von irtſchaftskämpfen. Bei 'oſchen ſei
die Tendenz des Geſetzes, beiden Teilen größtmöglichſte
Freiheit zu geben.

Aus ler Welt.
Mord und Selbſtmord wegen konfeſſioneller Hetze. Ein tragi-

ſches Schickſal hat ein junger Mann in Frankfurt erlitten. Er
hatte ein Verhältnis mit einem katholiſchen Mädchen. Auf Be
treiben der katholiſchen Geiſtlichkeit hatten die Eltern ihren ganzen
Einfluß aufgewandt, um das Verhältnis zu trennen, was ihnen
ſchließlich auch gelang. Dies nahm ſich der junge Mann derart
zu Herzen, daß er zum Revolver griff, um ſich und das Mädchen
zu töten. So hat wieder einmal die häßliche Konfeſſionshetze
zwei blühende Menſchenleben als Opfer gefordert.

Die Waſchküche als Strafanſtalt. Ein ſalomoniſches Urteil
hat ein Richter zu Huntington in Weſtvirginien gefällt, indem er
einen Ehemann ſtatt zu Gefängnis zur Arbeit in der Waſchküche
ſciner Frau verurteilte. Dieſe gerichtlich ernannte Waſchfrau iſt
ein Arbeitsloſer namens James Alexander, den ſeine Frau vor
Gericht verklagte, weil er nicht für ihren Unterhalt ſorge.
Alexander redete ſich damit heraus, daß er nun einmal keine Ar
beit bekomme, aber der Richter Heffly ließ dieſe Entſchuldigung
nicht gelten, ſondern verordnete von Rechts und Geſetzes wegen,
daß „der Mann aus dem Gefängnis Entlaſſen und nach Hauſe ge
ſchickt werde mit dem ſtrammen Befehl. ſeiner Frau beim Waſchen
zu helfen, bis er eine andere Beſchäftigung finden könne. durch
die er ſeine Familie unterhalten kann.“ Falls er ſich beim Waſchen
widerwillig zeige, ſoll er ſofort wieder in Gefängnis zurückgebracht
werden.

Drei Mörder hingerichtet. Aus Bochum wird gemeldet:
Die Teilnehmer an dem Erkenſchwicker Lohngelder-
raub, die vom hieſigen Schwurgericht zum Tode verurteilten
Raubmörder Müller, Heiſing und Kley wurden Mitt-
woch morgen hingerichtet. Der ebenfalls zum Tode verurteilte
Franz Henſeler wurde zu lebenslänglichen Zuchthaus
begnadigt.

Im Eiſenbahnzuge überfallen. Aus Köln wird gemeldet:
Ein Bahnpolizeibeamter wurde kürzlich in einem Abteil
dritter Klaſſe eines Perſonenzuges von zwei Reiſenden über
fallen, mißhandelt und aus dem fahrenden Zug geſtoßen.
Der Beamte blieb bewußtlos mit ſchweren Verletzungen liegen.
cks handelt ſich augenſcheinlich um einen Racheakt. Auf die
Ergreifung der Täter iſt eine Belohnung von 5000 Mark aus-
geſetzt.

Verantwortlich für leitenden Artikel, Politik und Feuilleton
F. O. H. Schul z, für Lokales, Gewertſchaftliches und Ge-
r Karl Garbe, für Provinziellèés und Allgemeines A

er

fred ne für den Anzeigenteil: Wilhelm
Herzig, ſämtlich in Halle.

ar

Religion muß immer von neuem erworben worden, immer
wieder müſſen wir uns zurückgeworfen ſehen in das Ungenügen
des Jdeals an der Natur, in ſeine Verzweiflung an der
Kultur, um änmer von neuem für Augenblicke in der Religion
Zuflucht zu finden und dann wiederum den Weg durch die
Welt anzutreten. Aber dieſer Kreislauf iſt nicht ein ſrucht-
loſer Umweg. Eine tiefe Freudigkeit, ein unendlicher Dol
mismus teilt ſich von der Religion aus auch den ans
Reichen mit; nicht jener leichtfertige und oberflächliche Dpti
mismus, der Leid und Schuld nicht ſehen will ſondern ein
Optimismus trotz alledem. Run ſteht der Menſch der Nur
nicht mehr mit der Angſt eines in ihr Gefangenen, ſondern
mit der überlegenen Heiterkeit des Betrachtenden gegenuber,
nun erſcheint das Jdeal nicht mehr in unerreichbarer Höhe
über der Natur, ſondern als ihre eingeborene
nun zeigt ſich die Kultur nicht mehr nur als ein nie vollend-
bares Werk, ſondern als eine in jedem Augenblicke begtügende
Arbeit. Und ſo iſt Religion recht eigentlich das, was das
Weiterleben erſt möglich macht, und deshalb wohnt. noch
ſo unbewußt, jedem Leben Religion inne: daß jemand lebt.
beweiſt, daß Religion in ihm iſt. Religion iſt die Antwort

Warum leben wir, da wir doch ſterben

932 rn 1

auf eine Frage:
müſſen

Was bisher dem Gefühl nahegebracht wurde, ſei
Schluß noch einmal mit ſcharfen Begriffen befeſtigt. Vier-
fach können wir uns zur Welt verhalten: J. wertblind, ohne
Rückſicht auf Wert oder Unwert. Dann zeigt ſich die Welt

des Seins, die Welt der Natur. Oder aber 2. Wertend.
Dann entzweit ſich die Welt in gut und böſe wahr und
alſch, und häßlich, in Sollen und Sein. und dem
deiche der Natur tritt das Reich der Werte, das Reich dex

Jdeale gegenüber. 3. wertverwirklichend (und je nachdem auch
wertverfehlend). Dann baut ſich ein drittes, mittleres Reich
zwiſchen Sein und Sollen auf, ein Reich ſinnvollen Seins,
das Reich der Kultur. Oder endlich 4. wertüberwindend. Dieſe
vierte Betrachtungsweiſe, dieſe Bejahung aller Dinge ohne
Rückſicht auf ihren Wert oder Unwert, dieſer Ergreifung des
letztendigen Weſens der Dinge heißt uns Religion. Alſs:
dem wertblinden, bewertenden, wertverwirklichenden, wertüder-
windenden Verhalten entſprechen Sein, Sollen. Sinn, Weſen:
Natur, Jdeal, Kultur, Religion. Oder ſo: Zwiſchen Natur
und Jdeal eine tiefe Kluft und, die Kluft zu überſchreiten,
zwei Mittel: der mühſame, nie vollendbare Brüdenſchlag der
Kultur und der in jedem Augenblick ans Ziel tragende Flügel-
ſchlag der Religion.

Aber ſind wir mit alledem nicht in Jdeologie in ihrem
ſchlechteſten Sinne verfallen, in ſpinnwebfeine Gedankenſpiele,
die nur noch mit einem letzten dünnen Faden flatternd an
dem wirtſchaftlichen und ſozialen Unterbau haften? Wir
lauben vielmehr auch jetzt noch unſerem Vorſatze kreu zu
ein, ſeeliſche Maſſenbewegüngen ins Bewußtſein zu erheben.

in Begriff und Syſtem zu faſſen, und fragt man, wo dieſe
Maſſenbewungen ſich äußern oder äußern werden, ſo ant-
worten wir, durch den dreifachen Hinweis auf einen hie und
da gelungenen: Verſuch: die Volkshochſchüle, auf ein volles
und: verheißungsvolles Gelingen: die Arbeiteriugendbewegung
und auf eine grohe W die weltlihe Schule.

w. w.
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Operetten Theater
Heute und folgende Tage T Vhr.
Neu inszxeniert und einstudtfert!

„Ein Walzertraum“. F
Operette in 3 Akten von Oskar Strauß.

Ivoll- Theater Rerſehurg. an.
Sonntag, den 23. April, abends 8 Uhr

Prinzessin Olala.
Operette in 3 Akten von Jean Gilbert.

Vorverkauf Tiefer Keller 4 part.

Sonntaw, nachm. 3 UVhr: Kleine Prelse!

die Posimeisterin.“
Koesse ab 10 Tel. 6183) ununterbr. geöfknet.

Verband der Fabrik arbeiter

Zahlstello Halle a. d. Saale.
Am Sonntax. den 23. April. vorm. 9 Uhr,

findet im „„Volkspark“ (Restaurant) unsere

Generalversammlung
Tagesordnung:1. Stellungnahme zum Gewerkschaltskongress und

Verbandstag.
Geschafts- und Kassenbericht Bericht

Solſſtin Klaviervirtuoſin
s

der

EFEislevbem,.
Montag den 24. April, abends s Uhr

im „Bolkshauſe“

12. Volkokonzert,
veranſtaltet von der Stadt Eisleben.
Leitunq: Kapellmeiſter Ferd. Neisser.

Ka elle Hleslge Musſker und Mitglieder des
Halleschen Theaterorchesters.

r Einwrittspreis mit Vrogramm 2 Mark.
Die Städt. Muſikkommiſſion,

Fräul. Allce Ripper.

Revisoren.
3. Verbandsan gelegenheiten und Verschiedenes.,

An alle Kolleginnen und Kollegen ergeht die
dringende Bitte, vo lzäblig zu erscheinen

Die Ortsverwaltung.
Ohpe Mitgliedshuch oder Karte Kein Zutriit!

htadt- Theater
Sonnab den 22. April

Anf. 7 Fd. 11 Uhr.

Die Wa'küre
von Richard Wegner.

Sonntag nachm.
Macht der Fi sternis

Sonntag abend
Hoffmanns Erzählungen

Kilieie, Hühnermais
sowie alle anderen

Futtermittel
hat stets zu Tagesprelsen eabzugebenErnst Schubert. Münſe crumpa.

I IITD R9

Kleiderstoffe
ein'arbiq u. 5drz, Blusenstoſſe, Popeline, Chevlot, Sportſlonelle,
Iuchſoule in vielen forden, war carierte Kleidersfoffe

ßinderschotten e 39
Woll- und Waschmousse ine, neue Dirndlstoffe, einfarbiqe Volles,
gemusſerie Voiſes, Vollevolanfs, Alpocco, weiß, s5dmwarrz, ſorbiq.

in vielen MusternHdlerseide 88
Aporte Seidens'oſe, Crepe de Chine zu Brauſkleidern, Eolienne,

140 cm breite Kunstseide in schönen Forben.

Damen Konfektion
Preiswerte Paoleſols aus quten Stoſſen, eleqenie Covercoet-Manfel,
Schlüprer, Douillleſte aporſe Tudimöniel, Alpocco- u. Eoliennemömel.

vent Sporfpaletots 390
Kleiderröcke in scwwarz u ſarbiq, Kleider aus Wolle, Seide, Waschstoff,
ſrikot, Blusen ous Wollsto Seide, ITrikot, weſbe u. ſarbiqe Waschblusen.

Veolwoilekleid 690
Knaben Woschanzüqe und Knaben-Waschblusen.

Baumwollwaren
Hemdentuche, Nessel, Linon, Dowlas 80 u. 140 cm brelt, gestreifte
und Damost Beſibezüqe, Beſſkatun. carierte Beiſſzeuqe 80 u. 130 cm
breit, Juleſt 80, 130 u 160 cm breif, hemdenbarchend weiß u bunt.

Schürzenwarp 29
Schürzenstoſſe, Schürzendruck, Blaudruch, Handtücher, Iedücher,

dervieſſen, Saubtücher, haschenſucher, Borchenbefücher.

Scheuertücher
Damen und Kinderhemden, Damen- und lerren-Nachthemden,

Beinkletder, Reformhosen, Unterröcke, Prinzebröche.

Danen-, Mädtten- und Anben-Shrzen

Der weitgrößte Teil der hier angetührten Waren
wird weit unter dem heutigen Erstehnngsprois
zum Verkaut gebracht, stellt eine besonders
günstige Kaufgelegenheit dar und empfiehlt es
sich ausgiebigsten Gebrauch von diesen Angebot

zu machep.

Doppeltbreit

Meter

in dunkleu
Mustern

90 cm breit

So en ää4ä4ä44ää

Knaufhaus

S. M. Crohn
Kisteben. Markt 9.

Fahrräder
Er'atz- u. Zubehörteile

Gunmieretfung
empfiehlt

Kleine U'ſrichſtraße 18
hinter Pottel B oskowekt

Reparatu Wenkſtätte
mit elektriſchem Betrieb.

Mod. Küchen,
Kleiderſchr. Vertikos. Tiſche
Srühle. Alüſch- u Stoff ofas.
Chaiſe'onques, enal. u. ei' f.
Bettſtellen m Drahtmatraßen
Kommoden. Waſchkomm den.
verſch. Kleinmöbel verkauſt
noch billig in aroß Auswah

Otto Thormann,
Brüderſtr. 14.

-2098 m um

e cer
minnnmnnunmum

kür

Schuhmacher u.
Sattler

Schuhmecherbedarfs-
artikel

empliehlt preiswert
ſod, Schmoissor,
Große Märkerstr. S.

J

r

Auf Abzahlung
Anzüge für

Herren und Burſchen,
Hamen-Konfektion,
Mannfakturwaren,

Gardinen,
Mösbel, Spiegel und

Polſterwaren.
Carl Raſemann,

Alte Promenade 35 I.

Schacht- 89“
u, Grudon-

Solange Vorrat

temden

Wärche- 1 Wol waren-laget

Gr. Ulrichstr. 25
Ecke Jägergasse,

gut und billig, kaufen Sie
Meckelstr. 2. 1 Tr. rechts

h h h eNehme die gegen Krug
ausgeſprochene Beleidi-
gung hiermit zurück.

R. Ebert, Frankleben

—D

J orenSpulspritzen
Erwatzteile

Gummifwaren
Mranken- und wöch,-

uerſinnen-Bedarfe-
artikel

bel
ferdinand Dehns

Amtliche Velanntmachungen Halle g. 6.

Bekanntmachung.
Auszug aus den Bedingungen für die Lieferang

elektriſcher Energie vom 10. April 1823.

s 4.
Strompreilſe.

Tarif.Abnehmer bis einſchließlich 50 Kilowatt Anſchlußwert.

1. Zählertarif.
a) Licht.

Der Preis einer HKilowatiſſunde beträg“ 4 Mark für
die erſten in eder Monat verbrauchten 5000 Kilowatt
ſtunden, darüber 3 40 Mark.

b Kraft.
Der Preis einer Ki'owatſtunde beträgt 2.50 Mark für

die erſt n in jedem Monat verbraudten 5000 Kilowati
ſtunden, darüber 1.90 Mark.

2. Pauſchaltarife.
Bei Pauſchalanlagen erfolgt die Strombezahlung monat

lich im voraus.
Erfolgt der Anſchluß einer Anlage erſt nach dem 20.

oder endet der Sirombezug vor dem 10. eines Monats, ſo
werden für den beir Monat keine Gebühren ber chnet.

a) Beleuchtung von Wohnungen und anderen
um en.

Angeſchſoſſen wer en nax Lichtanlagen mit höchſtens
drei Einze Glühlampen oder drei Lampenvaare (6 Glüh
lamp e n). Unter einem Lampenpaar verſteht man 2 Gluh-
lampen, die durch Umſchal'er ſo miteinander verd enden ſind.
daß tinmer nur eine von ihnen benutzt werden dann.

Das Elektr z ätswerd iſt außerdem berechtigt. den An
ſchluß ſolcher Anfagen, in denen eine außergewöhniich lange
Brenndaner zu erwarten iſt, abzulehnen.

Glühlampen die mehr als 40 Watt aufnehmen, dürfen
nicht verwendet werden

Als Entſchädigung für den verbrauchten Strom der
Abnehmer für jede vampe und ſür jedes durch Umſchalter
verbundene Lampenpaar eine Monatsgebühr von 11 Mark
zu zah en

Die Un und Abmeldungen und alle Zahlungen haben
durch den Hausbefitzer zu erſo gen. der dem Elektetzuätowerk
gegen ber allein ale Abnehmer in Frage kommt.

Bei mißdräuchlicher Benutzung der Anlagen (unndtig
langes Brennen der Lampen ung von Lampen
mit un uläſſig hoher Wattaumahme uſw. iſt das Eledr ziä s
werk berechtigt. ohne Einhaltung einer Kü dig nasfriſt dre
Zuleuung zu der betreffenden Wohnung ſofort zu unter
brechen und die Weiterlieferung des Stromes zu vexſagen.

b) Auto matiſche Treppenbeleuchtungsanlagen.
Auf Wunſch ſtellt das Etehtrizitätswerk für Treppen

beleuchtungsan'agen ſtatt Zähler auch Schaltuhren 'ur Ber
fügung. die das Lrecht ſelbſtiäſig bei Eintritt der Dunkelheit
einſa alten und um etwa 9 Uhr abends wieder löſchen
Dieſe Uhren ſind außerdem ſo e naerichtet, daß ſte die Be
leuchtung weiterhin bis zum Sonnenaufgang veliebig oft
von Hand durch Druckknöpfe einzuſcha ten geſtatten und
nach jeweils 2 Minuten ſelbſttätig wieder ausſchalten. Als
Ze punkt des Eintritis der Dunke'heit und des Sonnen
aufgangs gelten die im Brennkalender für die öffentliche

n angegebenen ten.Jn Anlagen m Schaltuhren dürfen nur fechzehnkerzige
Meta ampen verwendet werden, die außerdem als vom
Elentrizitätswerk genehmigt beſonders gekennzeichnet (Stadt
wappen) ſein

Zur Betätigung der Minutenbelenchtung dürfen nur
Druckknöpfe Be rwendung finden, die vom Ele tätswerk
als geeignet anerkannt ſind Hinſichtiich der fſtellung
und Jnſtandhaltng der Uhren gelten die gleichen Be
dingungen wie für Elektrizttätszähler (ſtehe S 6).

Als Entſchädigung 'ür den Stromverbrauch und das
Vorhalten der Schaltuhr hat der Abnehmer für jede ſechzehn
kerzige Lampe eine Mona sgebühr von 7,50 Mark, im
ganzen aber mindeſtens 22 50 Mark zu entrichten.

Fn Be er e Verwern wie anlaguſw. wird die C. vnht von x x Fal ſeſtgeſehe g.

Tarif I.Abnehmer über 50 Kilowatt Auſchlußwert.
Die Abgabe und Berechnung der gelieferten elektriſchen

Energie erfolet hochſpannungsſelttg. Licht uu.d Kraft werden
gemeinſam gemeſſen

Der Tarif zerfällt in eine Grundtaxe für die jeweils
gemeſſene monatliche Höchſtbelaſtung in Kilowatt (Viertel
ſtundenmaximum und ernem Kilowattſtundenprets.

1. Abnehmer mit überwiegend Lichtverbrauch,
Theater. Kinos, Hotels, Gaſtwirtſchaften, Kaffees, Kauf

häuſer, Kra ikenhäuſer.)
Die Grundtaxe beträgt monatlich 100 Mark für je ein

Kilſowatt Höchſtbelaſtung und der Kilowattſtundenpreis für
die erſten 5000 Kilowattfunden im Monat 1,60 Mark, für
54 t 10 000 Kilowattſtunden 1,00 Wark, darüder
.80 Man

2, Abnehmer mit überwiegend Kraftverbrauch
(Jnduftielle).

Die Grundtare beträgt monatlich 50 Mark für je ein
Kilowatt Höchſtde'aſtung und der Kilowattſtundenpreis
die eriten 5000 Kitowattſtunden im Monat 1 60 Mart, für
die nächſten 10000 Kilowattſtunden 1,00 Mark darüber
0,80 Mark.

Wird bei Abnehmern mit über 50 Kilowatt Anſchluß
wert ausnahmswetſe Niederſpannung geliteferi, ſo erhöht ſtch
die Grundtaxe um 39 und der Kilowattſtundenpreis ein
ſchließlich Zuſch.ähe um 10

Teuerungszaſchläge.
Die vorſtehenden Strompreiſe gelten für einen Braun

kohlenpreis von 100 Mark für die Tonne frei Werk.
Steigen die Kohlenpreiſe, jo erhöhen ſich die angegebenen
Strompreiſe für fede volle Mark um die ſich eine Tonne
Kohle zeurer als 100 Mark ſtellt wie folgt

Bei Tarif l.
Abnehmer bis einſchl. 50 Kilowatt Anſchlußwert,
1. Zählertarif.

a) Licht um 3 Pfennig je Kilowattſtunde
p) Araft um 1,.5

2. Pauſchaltarife.
a) Beleuchtung von Wohnungen und anderen Räumen

um 10 Pfennige je Lampe und Monat,
Automatiſche Treppenbeleuchtungsanlagen um 5 Pfennig
je Lampe und Monat

bei Tarif II.
Abnehmer über 50 Kilowatt Auſchlußwert um
1 Pienntg je Kilowattſtunde.

Halbe Pfennige und darüber werden hierbei auf ganze
nach oben abgerundet.

Strompreiser öhungen inſolge Kohienpreisſteigerungen
treten vom 1. des fo genden Monais ab in Kraft.

Bei einem etwaigen Fallen der Kohlenpreiſe treten
neue Vereinbarungen in Kraft.

Reicht die Kohlenklauſel nicht aus die erhöhten Löhne
Mater. alpreiſe uſw. zu decken, ſo iſt das Elektiizitätswerk
berechtigt noch allgemeine Teuerungszuſchläge rBeim Ausbau von Zählern t ergebende B. uchteile
einer Kilowanſtunde unter 0,5 kommen nicht zur Borechnung,
Bruchteile von 0,5 und darüber werden guf volle Kilswatt
ſtunden abgerundet.

8 6.
Elektrizitätszähler.
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n Nachl., Gr. Steinstr. 15.
en Ach Aer erregen

Für das Verhalten der Elektrizi ler wird eine
monatliche Miete erhoben, die für ler beſonders
berechuet wird und ch nach deſſen Größe

Dieſe n m r a eben Monat
ooraus zu bezahlen

r

W 33

für Niederipannung für Hochſpannung:
bie zu 2 Klowatt 4 Mark

e 0 10er 90 161090 v 25 40 Manüber 100 950 Ausnahme 75
Für vom l. bis 13. eines Monats ausgebaute x

nach dem 20. eines Manats eingebaute Elektrigktätszäh g
wird für den betreffenden Monat keine Miete berechnet.

Die vollſtändigen am 1. April 1922 in Kra t getretene 2
neuen Bedingungen liegen bein Elektrizitätswerk, Hol die8, zur Einſichtnahme aus. 6Auf Grund der Bedingungen und des am 1. M J
1922 gül igen Kohlenyrs ſes von 188.22 Mk. für die Tom 3
frei Werk. ſind für den Monat April 1922 folgend
Preiſe zu zahlen

J. Abnehmer bis einſchließlich 60 Kilowatt
Anſchluß wert.
1. Fählertarif.

a) Licht bis 5000 Kilowatiſtunden 6,60 MKk., darlhe
6.00 Mk. ſe Klowa iſſtunde,

d) Kraft bis 5000 Kilowattitunden 3,80 Mk., darübe
3.20 Mk. je Kilowattitunde.

t 2. Pauſchaltarif.
1 Pauſchallampe eder durch Unmſchalter verbunderg

Lampenpaar 9,80 Mk.
1 automaitſche Troppenbeleuchtungslampe 11.90 Mk

I. Abnehmer er 50 Kilowatt Anſchlußwert., „ir
Außer der Grund taxe ſiehe 8 4 Tartf in

2.45 Mk. je Kilowattſtunde für die erſen 5000 Kilowatiſtunder lie
d. näch i. 10000 m e165 bie weiteren erſHalle, den 19. Avril 1922. MDer Magiſtrat. enWe

Bekanntmachunn.
Der Entwurf des Haushaltsvlanes der Siadi Halle fi da

das Rechnungs ahr 1922 liegt von Montag den 24. April
di ſes Jahres, ab 8 Tage larg im Finanzbüüro (Stadthauz, T
Eingang Gr Märkerſtr.) während der Dienſtſtunden zu Ka
Einſicht aller Einwo ner der Stadt aus.

Halle, den 20 Avril 1922. IanDer Magiſtrat
Ankliche Bekanntmachungen Vieſterh

ſch
An
netVekanntmachung wu

betr. Ausgabe der Brotkarten.
Die Ausgabe der Brotka ten für die Zeit vom 23. April

bis zum 20. Mai 1922 findet am 2
Freitag. den 21. April 1922, von nachmittags

1—6 Uhr ſtrain der Schule und am derGonnabend. den 22. April 1922. von vor rmittags 8- 12 Uhr auim Volksheim ſtatt gegDer Ausweis zur Erlangung der Lebensmittelkarten i zen

mitzubringen gertEs wird gebeten, die Brotkarten püuktlich abzuholen. t
Pieſteritz, den 19. April 1922. einex Der Gemeindevorgſteher. n

e nBetrifft: die Kähabende. d
Wir möchten hiermit no hmakls auf de Einrichtung der

Nähabenbe hinweiſen. Dieſelben ſiunden jeden Mo tag und hab
Donnerstag adends in der Zeit von 7—-9 Uhr in der ſüt Den
den genannten Zweck eingerichteten e l der Stiä freu
ſtoffwerke ſtatt. Es erfolgt in deu Unterwetfungsabenden Gen
etne durchaus gründliche Anleitung zur Berrichtung von
Näharbeiten ſowohl für ver als auch zur An auchfertigung neuer Kleidungs und äſSennce. Der Beſuch Mer
kann allen fungen Frauen und Mädchen nur empfohlen die
werden. Es wird noch bemerkt gefertigten Näh
arbeiten ſoweit ſie nicht die eigene obe betreffen, den
bedürftien Einwohnern zukommen.

Pieſteritz, den 20. April 1922.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Betrifft Stromunterbrechung.

„'“nhait“
Bornahme von Betriebsarbeiten die

liefernng ar Sonnabend, den 22 und Sonntag den 23.
Mts. in der Zeit von 12 Uhr nachts bis 6 Uhr abends

Die Ueberlandzentrale
daß zwecks

unterbrochen wird.
Wir bitten hiervon Kenntnis zu nehmen.

teilt uns heue mit
Strom

Pießeritz, den 25. April 1922.
Der Gemeinde-BVorſteher.

e. e
e Nue für Wieoderverbäunſer!

Saohsisehe Leder-, Cord- u. Plüsehpan'offo-

der Genoſſen

Codersvangen-, Turn- und Handwerkersehube trieb
in anten Qual. empfiehlt laufend zu biligſt. Tagespreiſes

Schuh Groß Steinver trreb Georo Cohn, Halle as., We
und
Donn

Vereins -Anzeiger
v

Bekanntgabe ſämtlicher Veranſtaltungen Hekt
der Sozialdem. Partei, kaviie

Bezirksverband Halle. Harz 42/44. Fernruf l6ll. ar

v

s M
als ſoa

Freitag, den 21. April, abends 8 Uhr. ArbeiDelitzſch. M v h derBerlin. Vortrag: Laſalle. Der Vorſtand E
Eisleben u des S. B. D. Fnnktios es. alt

teibüro. w e Wir ſe Anliches und allſeitiges erſchenen nehme
Der Vorſitzende da anEisleben Arbeiter Schwimm Verein. An jeden

er lSchwimmer. Das Erſche nen ſt b notwendig ge
Der Schwimmleiter. Witte

Reichobund der Krieg oebe digten.k. Kriegetelnedrie- und h kin t
bliebenen Oitegruppe Halle. Konntag, den 23
April 11 Uhr vorm. im großen Saale des Volks De
parke, bffentlichh Verſammiung aller Kri gsbe derlän
ſchädigten Berbände von Halle. Thema Die Mänge treter
Mag hege e Zu dieſer Beriamm Scharfe jen alle Mitglieder unſerer Ortsgruppe er an e

Am M 2 Mts.a e ez 3 eu m Hojes Monverſammlang an wichtiger dertTagesordnung erwarten wir das Erſcheinen
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Freitag, 21. April 1922.

Pattel Angelegenheiten.

h Sonnabend abend 387 Uhr Sizung bei

und Erzäh üben vor 7 yr ab in
nnktienäre und Vorſtandsmitglieder! Morgen,

Sonnabend, abende 147 UÜhr, findet eine ſehr wichtige Sitzung im
Jugendekretariat, Zimmer 14, ſtatt. Entwürfe für da igesgramm ſnd i Der Vorkamd.

Halliſcher Gewerkſchafts- und Vereinskalender.
Kartelſdelegierte? Heute Freitag abend Kartellſitzung im

Halle und ögullrelorte.
Ha le, 21. April 1922

der Volksbetrug!
Geſtern nachmittag fand im Volkspark die angekündigte

„internationale“ Demonſtration ſtatt. Die Kommuniſten in
inniger Umarmung mit den neu radikaliſierten Unabhängigen
ließen ſich von ihren Vonzen einen weltpolitiſchen Bericht
erſtatten, der mit gemeinen Beſchimpfungen gegen die große
Maſſe der ſozialdemokratiſchen Proletarier und ihrer Führer
endigte. Zunächſt ſei feſtgeſtellt, daß die Darſtellung der
Weltlage im Munde jener fanatiſchen Lokalpolitiker als be
wußter oder unbewußter Betrug anzuſprechen iſt. Denn es
kann wahrhaftig die Behauptung nicht mehr überboten werden,
daß der allein maßgebende Faktor in der Welt
politik Sowjetrußland ſei, daß es im Stande ſei, den
Kapitalismus ſchachmatt zu ſetzen.

Während der erſte Teil „das hohe Loblied“ von Ruß-
land, dem erſten Räteſtaat der Welt gewidmnet war, war
es die Aufgahe der Redner im zweiten die Kluft innerhalb
der proletariſchen Klaſſe zu vertieſen, den Bruderkampf zu
ſchüren, indem man die größte proletariſche Partei und ihre
Anhänger als „Feiglinge“ und „erbärmliche Wichte“ bezeich
nete. Jn der Sitzung der drei Exekutiven in vVerlin
wurde bekanntlich beſchloſſen, am 20. April oder am
1. Mai gemeinſam und in allen Ländern (auch in Nußland)
zu demonſtrieren.

Zunächſt ſei feſtgeſtellt, daß an eine gemeinſame Demon-
ſtration nicht zu denken war, ſolange in Rußland die Maſſen
der Menſchewiki und Soztialrevolutionäre ihrer Freiheit be
raubt und der gemeinſten Beſchimpfung und Verfolgung preis
gegeben ſind. Abgeſehen davon, daß es nicht beſonders glän
zend in einem Staatsweſen ausſieht, in welchem man die
geringſte Oppoſition fürchten muß, war es unſere Pflicht,
eine gemeinſame Kundgebung mit der KPD. abzulehnen, um
nicht zu dokumentieren, daß wir unſeren alten ruſſiſchen
Kämpfern in den Rücken fallen, daß wir die Gewaltakte, die
die Bolſchewiki an Klaſſengenoſſen verübt haben und noch
verüben, auch gegen den Kapitalismus nicht zu verteidigen
haben. Wie weit die USPD. ihre Teilnahme an der
Demonſtration, gemeinſam mit den Henkern ihrer Partei
freunde in Rußland, vor ihren Anhängern und ihrem eigenen
Gewiſſen verantworten kann, iſt ihr Geheimnis. Es ſoll a
auch neben den Gewaltmenſchen und Lügnern gewiſſenloſe
Menſchen geben, doch dies hat die Entwicklung zu lehren,
die mit Naturnotwendigkeit trotz und gegen Unabhängige und
Kommuniſten die Einheitsfront aller Schaffenden in allen

E. A.Ländern herſtellt.
Sildungskurſe für Vetriebsrüteund Gewerkſchaftsfunttlondre

Die Freigewerfkſchaftliche Betriebsrätezentrale hat mit der
Volkshochſchule ein Abkommen getroffen, wonach die Bildungs
kurſe für die Betriebsräte und Gewerkſchaſtsfunktionäre im be
vorſtehenden Semeſter in Anlebnung an die Volkshochſchule ab
gehalten werden. Es ſind drei ſolcher Kurſe im Rahmen des
Programms der Volkshochſchule vorgeſehen, und zwar:

Das neue Ardeitsrecht.
Univerſitäts Profeſſor Dr. phil. et. jur,. Joerges.

Das Arbeitsrecht vor und nach der Staatsumwälzung, das
Betriebsrätegeſetz. Das Tarifvertragsrecht. Das lichtungs
weſen. Mittwoch 8 Uhr abends. Hörſaal 20 des Melanchtonia
nums h Mittwoch, den 10. Mai. 10 Abende.Anmerkung: örer brauchen irgend eine Ausgabe des Betriebsrätegeſetzes, s v

Geld und Kapital in Deutſchland.
Univerſitätsprofeſſor Dr. jur. et. phil. Brod nitz

Gold und Geld. Geld und Preis. Geld und Valuta. Geld
und Kredit. Geldmarkt und nken. Banken und Börſen.
Donnerstag 8 Uhr abends. Hörſaal 16 des Melanchtonianums
(Univerſität). Beginn: Donnerstag, den 4. Mai.

Vom Kapitaliomus zum Sozialiomus
Volkshochſchullehrer Jenſſen.

Der moderne induſtrielle Kapitalismus, techniſche und wirt
ſchaftliche Grundzüge. Die Entwicklung des Kapilolismus im
19. Jahrhundert. Die Kriegswirtkhaft und der achkriegs-
lapitalismus. Die Sozialiſierung der Jnduſtrie. Die Soziali
erung der Land wirtſchaft. Freitag 7 Uhr abends. Aula der

rtinſchule, Charlottenſtraße 16. Veginn: Freitag, den 5. Mai.
Dopvelſtunden (5 Abende).

Die Sprt für jeden zinzelnen dieſer Kurſe beträgt
45 Mark. Die Betriebsräte und Gewertſchaftsfunktionäre, die ſich
als ſolche ausweiſen können, erhalten jedoch eine bedeutende Er
mäßigung und können Karten zu 5 Mark für jeden Kurſus im
Arbelterſekretariat, Harz 42/44, in Empfang nehmen. Den Reſt
der Gebühr deckt das Gewerkſchaftskartell.

Es wird erwartet, daß die Betriebsräte und Gewerk
fisfunktionäre recht zahlreich an dieſen Kurſen beteiligen, da

mit ſie in die Lage verſetzt werden, ihr ſchweres Amt leichter aus
Aben zu können. Es wird aber auch vorausgeſetzt, daß die Teil
nehmer an den Kurſen dieſe von Anfang bis zu Ende beſuchen,
da andernfalls das rkſchaftskartell, das die volle Gebühr für
jeden Hörer entrichtet, das Geld verausgabt, ohne die Gewähr

die Hörer den Kurſus auch ausnützen. Vor allen
ine w z jeder, an wieviel Kurſen teilzunehmen ihm

kin tariſdrüchiger Unternehmer im Gaſtwirtsgewerbe!

Der Tarif im Gaſtwirtegewerbe iſt bis zum 30. Juni d. J.derlängert worden. a dieſer Abmachung, an der n der Ver

treter des Bahnheofswirtes Raumann in Halle als
arfmacher beteiligte, will dieſer ab 1. Mai keinen Lohn mehr

an das Bedienun e 8 ſondern dieſes wieder vonden Gäſten durch a rinkgeldſyſtem entlohnen laſſen. Er will
die Angeſtellten, die ſich dieſem Gewaltakt nicht fügen, auf die
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Volksſtimme.
riums, wonach er verpflichtet iſt, dem Angeſtellten, ohne Rückſicht
ob er organiſiert iſt oder nicht, die am Orte feſtgelegten tarif-
lichen Lohne zu zahlen. Die Eiſenbahndirektion Halle will erſt
in den Streit e wenn es zum Ueußerſten kommen ſollte,das heißt im Jntereſſe bes Arbeitgebers. nun eben dieſer Ar
beitgeber keine Löhne (aus Habgier) mehr zahlen kann, ſo ſoll er
ſchleunigſt einem anderen und vor allem einem geeigneten Fach-
mann Platz machen.

Stra kammer.

Agrariſche Unduldſamkeit und ihre verhängnisvollen Folgen
Verſchiebene Arbeiter und Handwerker, die von ihren

Arbeitsſtellen in Merſeburg und Leunawerk am Abend des
21. September 1920 nach Hauſe ſtrebten, trafen auf dem
Merſeburger Bahnhof eine bitterlich weinende Frau, die ihnen
auf Befragen ertlärte, daß man ihre Familie auf die Straße
geſetzt und ſie deswegen beim Landrat vorgeſprochen, ihn aber
nicht angetroffen hab. Diejenigen, die die Schilderung der
Frau gehört, entſchloſſen ſich, nach dem Orte (Knavendorf)
zu gehen, wo ſich ſo etwas zugetragen. Es fand ſich ſchliepl.ch
eine ziemlich zahlreiche erregte Menſchenmenge vor dem An-
weſen des Landwirts G. Hochheim ein, die die Rückgabe der
Wohnung an die mir dem geſamten Hausrat ſchon zirka 48
Stunden (die halbe Zeit im ſtrömenden Regen) auf der Straße
kampierende Familie (die des ſchwer lungenkranken Leunga-
Arbeiters Frz. Ludwig) forderte. Sprecher war der Ziminer-
mann Hermann Gierth aus Delitz a/B., der einen fühlbaren
Einfluß auf die Verſammelten ausübte und den Wirt Ludog's,
eben jenen Hochheumn, vor Gewalttatigkeiten ſchützte. Gierth
verhandelte zuvor auch mit dem Gem. Vorſtand wegen Unter-
bringung der Familie, wurde aber abgewieſen. Daß die Räu-
mung auf Grund eines Gerichtsurteils und erſt einige Zeit
nach deſſen Jntrafttreten ausgeführt, will keiner der Angellagten
gewußt haben. H. erklärt, daß er dies Gierth zeſagt habe.

Ludwig war zugemutet worden, da ein Landwirt Krebs
in K. die vom Gem.Vorſt. beſtimmte Notwohnung nccht be-
iehen ließ, ſeine Sachen in das baufällige Spritzenhaus zuſiellen und ſelbſt mit ſeiner Familie im Gaſthof unterzu-

kriechen, wo ihm eine Kochgelegenheit gewährt werden ſollte.
Durch die Aufregung noch elender gemacht, keh er ſich auf
derartiges nicht ein ugd verbrachte die eine Nacht im Regen
auf ſeinem Sofa. Gierth und ſeine Begleiter ſorgten für
die der Ludwig'ſchen Habe in die alte Wohnung
die u. a. auch Hochbeim von dem hineingeworfenen Staub-
kalk befreien mußte. Letzterer behauptet, als Zeuge vernommen.
daß er ſich durch die Anweſenheit der Leute gezwungen ge-
ſehen, troldene Betten für L. zur Verfügung zu ſtellen, der
Familie etwas zu eſſen zu geben und einige der „Räumer“
nach Lauchſtädt zu fahren. ren Sprecher gibt zu, erſteres
H. in verbindlicher Form anheimgeſtellt zu haben, während
während er die Wagenfahrt den betr. ausredete, was eine
andere Anzahl beſtätigte. Von Beläſtigungen durch Rippen
ſtöße und Beleidigungen durch die Kolonne haben dem Ober-
landjäger aus Merſeburg der Eleve und 3 Dienſtmädchen des
H., die ſich ſämtlich komiſcherweiſe längere Zeit ſchon im Aus
lande e und daher nicht der Verhandlung bei
t Mitteilung gemacht. Die von dieſen bezeichneten
Täter, ſoweit ſie auf der Anklagebank ſitzen, beſtritten ent
ſchieden, tatlich oder beleidigend geweſen zu ſein. Gierth
wird wegen der Anwendung der „chriſtlichen Lehren, die er in
der Schule genoſſen“ des ſchweren Hausfriedensbruchs ſchul
dig zu 4 Monate Gefängnis verurteilt, die 5 bei Zu
ſammenlegung mit einer am 6. 7. 21 verhängten 3/2 jährigen
Gefängnisſtrafe wegen Teilnahme am Leunarummel (er wilt
die Notſtandsarbeiten geleitet haben) ermäßigt. 9 weitere An
getklagte kommen mit Geldſtrafen von 300--2000 Mt. davon.
Ein elfter, der ſtatt ſeines jetzt flüchtigen Sohnes verklagt
wurde (ſolche Dinge paſſieren unſerer Juſtiz!), mußte freige-
ſprochen werden. Erwähnt ſei noch, daß H. einem verheiraleten
Geſchirrführer, der ſeine jüngeren Kollegen veranlaßte, als
organiſierte Arbeiter ſich nicht an der Wohnungsräumung zu
beleiligen, ſofort getündigt, ihn auf Aufforderung der Wenge
die das erfahren, wieder einzuſtellen bereit war, am anderen
Tage die Kündigung wieder erneuerte, da er angeblich nicht
mehr mit dem Manne wegen mehrfacher Meinungsoerſchieden
heiten arbeiten konnte. Bei dem noch immerhin jugend
lichen Alter des H. wird wohl noch eine andere Auffaſſung an
die Stelle des Organiſationshaſſes treten können.

gplyert des Valglaſko-Orcheſters,

Das „Großruſſiſche BalalaikaOrcheſter“, das ſich auf einem
„WeltTournee“ befindet wie die Ueberſchrift des Programms
beſagt hat durch ſeine muſikaliſchen Darbietungen wie auch
durch die ruſſiſchen Volkslänze ohne Zweifel dem vollbeſetzten
Hauſe einen genußreichen Abend geboten. Reben Kompoſilionen
ruſſiſcher Meiſter wie Glinka s Leben für den Zaren“,
Tſcherujawsky „Potpourri aus Ukrainiſchen Liedern“ und t la
moff „Der rote Saraphan“ wurden Stücke wie „Aſes Tod“ von
Grieg, „Moment muſical“ von Schubert und als Zugabe Brahms'
„Ungariſcher Tanz“ zu Gehör gebracht. Wenn auch unſere Auf
faſſung be ügrich btönung etwas anderz iſt, ſo muß doch geſagtwerden, daß die Beherrſchung der Zupfinſtrumente, die a Be

tonung des r h recht angenehm auffiel. Die ruſſiſchen
Volkstänze, ausgeführt von den Solotänzern Michael Orloff, Ser
gey Dimitriewsky und der Solotänzerin Sonja Stepanowa.

rakteriſierten in treffender Weiſe die Eigenart des ruſſiſchen
olkscharakters. Das ausverkaufte Haus des Nenmarkt-SGohen

hauſes ſpendete lebhaften Beifall.

Die Löhne für die Schuhmacher.
Bei den letzten Lohnverhandlungen des Verbandes der

Schuhmacher einerſeits und des Jnnungsbundes der Provinz
Sachſen andererſeits wurden folgende Lohnſätze am 18. April
in Magdeburg vereinbart: Mindeſtſtundenlohn: 1. Lohnklaſſe
13,50 Mark pro Stunde; 2. Lohntlaſſe 12 Mark pro Stunde.
Arbeiter, die in Werkſtätten mit Maſchinenbetrieb arbeiten,
erhalten 25 Prozent Aufſchlag.

Die Kollegen werden darauf hingewieſen, daß dieſer Lohn
ab 18. April zu zahlen iſt, auch von den hieſigen Arbeit
gebern, die zum Teil noch glauben, den Tarif nicht an
erkennen zu müſſen.

Eine Tagung des Bundes der Taubſtummen.

Der r a iſche Taubſtummenverein, E. V.,
der ſeinen Sitz in Halle a, d. S. hat, hielt an den Oſterfeiertagen
in Eiſenach ſeinen achten Bundestag ab unter Beteiligung
von 200 Schickhalsgenoſſen, beſonders aus Thüringen. Aus der
Verſammlung heraus wurde der Verwunderung darüber Ausdruck

Lehördii e v v e wederwie ertreter noch Vorſtandsmitdlieder des von halliſchen
Lehrern geleiteten für Taubſtumme in der Provinz
Sachſen und in Anhalt erſchienen waren. Rach der Ausſprache
uber den angeblichen Verkauf des Provinzial-Laubſtummenheinis

Schleuſin nen an d'e Keſo cheot für *aufmannserholungs-
ſtätten wurde folgende Entſchließung inſtimmig angenommn:
„Der Bundestag nimmt von der Mitteilung des Landeshaupt
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heim in Schleuſinzen aufgelöſt und einem anderen rigZweck gewidmnet werden ſoll mit Staunen Kenntnis und biltet
den Provinziallandtag, dem Bund zur baldigen Crreichung ſeines
Zieles, der Errichtung eines Heimes für alte und gebrechliche
Taubſtumme, ein Kapital zur Verfügung zu ſtellen, damit auch
die Taubſtummen, die jetzt in Schleuſingen untergebracht ſind.
von dem Bund mit übernommen werden können.“ Der
Bundestag ſindet Oſtern 1924 in Halle ſtatt.

Ermäßigung der Gebühren für Pakete, Telegramme und
Ferngeſpräche im Auslandovertehr.

Die ſeit der letzten Feſtſetzung des deutſchen enwerts
den Goldfranken (1. April) eingeiretene Beſſerung des deutſ
Wiarteurſes, ermöglicht es der Pogperwaltung, bei der Gebuhren-
echebung im Auslands-Patet- und Telegrammvertehr ſowie für
Fernzeſpräche nach dem Ausland das Umrechnungsverhältnis für
den Goldfrank mit Wirkung vom 18. April an von 66 M. auf
d M. zu ermäßigen und dadurch eine nicht unweſentliche Ver
villigung der genannten Gebühren eintreten zu laſſen. Das
neue Umrechnungsverhältnis iſt auch für die Wertangabe auf
Briefen und Paketen nach dem Ausland maßgebend. Ueber die
Einzelheiten geben die Poſtanſtalten Auskunft. Die pol niſche
Poſtverwaltung hat mitgeteilt, daß ſie die frühere
Vereinbarung, wonach Breefſendungen aus Deutſchland nach Weſt
polen (den an Polen abgetretenen deutſchen Gebieten) als ge-
nügend freigemacht angeſehen wurden, wenn ſie nach inner-
deul ſchen Sahzen freigenacht waren, nicht langer als bis zum
20. April d. J. gelten laſſen könne. Vom 21. April an müſſen
daher olle aus Deutſchland noch Weſtpolen gerichteten Vrief
ſendungen nach den Weltpoſtvereinsſätzen, d. i. wie Sendungen nach
dem ſoſütigen Vusland, freigemnacht werden. Dieſelben Sähze wer
den ſur Briefſcndungen aus Weſlpolen nach Deutſchland zur An
wendung kommen. Päckchen ſowie Druckſachenkarten gegen be
ſonders ermäßigte Gebühr ſind von dieſem Tage an nach Weſt
polen nicht J zugelaſſen. Für Anſichtstarten gelten die Vor
ſchriften des Weltpoſtvereins. Es wird dringend geraten, Sen-
dungen nach Weſtpolen vom 21. April ab richtig nach den Welt
poſtvereinsſätzen freizumachen, weil ſonſt die Empfänger hohe Nach
gebuhren zu zahlen haben.

Wohin gehören die Gegenſtände?

Einem der Hehlerei verdächtigen Manne wurden folgende
Gegenſtände, die aus der Sarriſtei einer katholiſchen Kirche zu
ſtammen ſcheinen, in zerbrochenem Zuſtande abgenommen: 1. Ein
ſilberner ſtark vergoldeter h auf dem man bei der Zuſam-
menſetzung der zerſchnittenen Teile folgendes entziffern kann:
„Ave verum corpus natum rx Maria virgini“, 2. zwei ſilberneKännchen mit Dedel, auf dem einen Decel die Jnſchrift
„Ol Crisam“ auf dem anderen „Ol Catechuminorum“; 3. zwei neu-
ſilberne Schalen; 4. 75 Zentimeter lange und 3 Zentimeter breite
vergoldete Franſen, die von einem kleinen Deckchen abgeriſſen zu
ſein ſcheinen. Die aufgeführten Sachen befinden ſich in Perwah-
rung der Kriminalvolizei Halle auf Zimmer 67. dieſe Gegen
ſtände außerhalb geſtohlen zu ſein ſcheinen wird um weitmög-
lichſte Verbreitung durch die Preſſe gebeten.

Fernslöſerdiebſtabl. Jn der Nacht zum 20. 4 22 ſind durch
Einſchlagen einer Schaufenſterſcheibe im Vauſe Gr. Steinſtr. 294
an den Auslagen mehrere wertvolle Fernglaſer geſtohlen worden.
Wer irgendwelche Wahrnehmungen gemacht hbat, wolle dies der
Kriminalpolizei, Zimmer 35 oder 36, milteilen.

lugpoſt Danzig Königsberg (Pr.)--Memel. Der Flugpoſtdent Ken goberßz Pr. )--Memel, deſſen Eröffnung für
den 19. April vorgeſehen war, wird erſt ſpäter, vorausſichtlich am
6. Mai, beginnen. Räheres wird noch bekanntgegeben werden.

Achtung, Gewerkſchaftsvorſtände. Die Gewerkſchaften, die
noch nicht im Beſitz der Karten zur Maifeier ſind, können
dieſe im Arbeiterſekretariat in Empfang nehmen, um ſie
dann unter ihren Mitgliedern zu verteilen.

Arbeiterbildungsausſchuß. Zu den am 24, 26. und 27.
April im Stadttheater ſtattfindenden Aufführungen der
Operette „Die Fledermaus“ ſind noch Karten zu 18, 9 und
4 Mark im Arbeiterſekretariat, Harz 42-44, zu haben.
Daſelbſt ſind auch noch Teilnehmerkarten pro 3 Mark zu
der am Sonntag, den 23. April ſtattfindenden Beſichtigung
der Bühneneinrichtungen des Stadttheaters erhältlich.

Stadttheater. Heute, Anfang 6 Uhrgeht Goethes „Fauſt“ in Szene. Sonnabend, abends 7 Ubr, „Die
Walküre“, Sonntag, nachmittag 3 Uhr, wird als Volksvorſtel-
lung bei kleinen Preiſen die Bauerntragödie „Macht der Finſter-
nis“ von Leo Tolſtoi gegeben. Zu dieſer Vorſtellung haben Kin
den keinen Zutritt. onntag abend Hoffmanns Erzählungen“.
Montag „Die Fledermaus“.

Thalia- Theater. Jm Thalia-Theater gelangt am Sonntag,
abends 75 Uhr, das Luſtſpiel „Liebe und Trompetenblaſen“ zur
Aufführung. Eintrittskarten an der Kaſſe des Stadttheaters.

Freie Volksbühne Halle. ThaliaTheater. „Godiva“. Soiel
tage: M: Sonnabend, den 22., Montag, den 24. April.

Der Volkskindergarten vom Frauenbildungsverein in der
BethckeLehmannStiftung iſt noch in der Lage, Kinder aufnehmen
u können. Beſonders jetzt in der Jahreszeit bietet der
chöne Park Gelegenheit zu geſunder Bewegung und frohem Spiel
im Freien. Hier lernen die Kinder die Schönheiten der Ratur
kenen und haben die Freude der Betätigung an ihren kleinen Bee-
ten. Für die geſundheitlichen Maßnahmen iſt ausgiebig geſorgt.Die nötigen Sehriraſie, Räume, Spiel- und Beſchäftigungs-
material ſind vorhanden, um die Kinder anregend zu beſchaftigen,
ihre Sinne zu üben, ihre geiſtigen Fähigkeiten zu entwickeln, ſo
daß ſie körperlich und geiſtig, ihren Kräften entſprechend, gefördert
werden und die notwendige Vorbereitung für die Eindeitsſchule
erhalten, die die heutigen Erzieber vom Kindergarten jordern.
Anmeldungen werden täglich in der Zeit von 912 und 24 Ubr
im Kindergartenhaus Burgſtraße 4 entgegengenommen.

PropagandaFußballwettkampf. Am Sonntag, den 23. April
1922, vormittags 10 Uhr, tritt die Ligamannſchaft von Favorit
gegen die halliſche Schupomannſchaft auf dem
(Aeußere Delitzſcher Straße) zu einem PropagandaWettſpiel an.
Allgemein wird man auf das Abſchneiden der jungen Schupo
mannſchaft geſpannt ſein können, zumal die „Favoriten“ durch ihre
Siege in der letzten Serie ſich einen guten Mittelplatz in der Liga
tabelle ſichern nten und auch in den Oſterſpielen die
Farben würdig Kdertreten haben. Eine Vorausſage des Ergeb-
niſſes iſt ſchwer, da die Schupomannſchaft in Halle noch unbekannt
iſt. Wir erwarten aber, daß Favorit ſchon durch die längere

pielerfahrung und durch den Vorzug der Kenntnis des eigenen
Piatzes den Sieger ſtellen wird. Jedenfalls iſt mit einem harten,
ſpannenden Kampf zu rechnen.

Werbt neue Leſer für Euer Blatt

Wetter am 22. April. (Sonnabend): Kälter, abwechſelnd
ziemlich heiteres und wolkiges Wetter ohne weſentliche Nieder
ſchläge, Nachtfroſt. wer Ziemlich kühles, wolkiges,tter mit etwas Regenitweiſe etwas aufheiterndesen



Prorinj und Umgebung.
Erhöhung der Vergarbeiterlöhne und der Kohlenpreiſe

im mitteldeutſchen vrauntohlenbergbau.

Jm Anſchluß an den Schitedsſpruch, der gelegentlich der
meinſamen Lohnverhandlungen für den geſamten deut-hen Kohlenbergbau für das Ruhrrevier gefällt wurde,

und der eine durchſchnittliche Lo erehra von 40 M. je
Schicht vorſieht, wurden auch die Löhne für den mitteldeut-
9 Braunkohlenbergbau durch ein Schiedsgericht feſtge-
etzt, das unter dem Vorſitz des Miniſterialdireltors
Dr. Sitzler vom Reichsarbeitsminiſterum am 19. April bis
pät abends tagte. Durch dieſen Schiedsſpruch iſt eine durch
chnitiliche Erhöhung der Tariflöhne von 36 M. ſür die

Kernreviere vorgeſehen. Von dieſen Beträgen werden W
nächſt die ſozialen Löhne auf die gebracht, wie ſie im
Ruhrrevier gezählt werden, d. h. das Hausſtandsgeld wird
auf 5 M., das Kindergeld auf 6,50 M. erhöht. Jn den
Randrevieren werden 90 Prozent der neuen Lohnerhöhun-
gen gewährt.Ler gleichzeitig tagende Reichskohlenverband und große

Ausſchuß des Reichstkohlenrates genehmigten die entſprechen-
den Kohlenpreiserhöhungen.,

Lehrgang zur Einführung in die Betrachtung von Werken
der Malerei und der Griffeltunſt.

Auch dieſer Lehrgang findet, wie die bisher. gen Merſebucger
Jugendpflegekurſe in den traulichen Räumen des „Herzog
Ehriſtian“ ſtatt, und zwar vom 18. bis 20. Mai d. J. Ein reicher
Stoff ſoll in den wenigen Tagen bewältigt werden. An den
Vormiltagen werden theoretiſche Einführungen gegeben, die Nach-
mittage und Abende ſollen ganz für praktiſche Uebungen aus-
genutzt werden, in denen die Teilnehmer am Lehrgang ſelbſt tätig
ſind. Am erſten Tage werden ſie in die Bildbeſchreibung eingeführt. Der zweite Tag ſoll zum Erfaſſen der Perſonlichteit des

Künſtlers anleiten. Endlich wird das Verhältnis des Kunſt-
werks und der künſtleriſchen Perſönlichkeit zur Geſamtkultur eines
ausgewählten Zeitabſchnittes (z. B. dex Zeit der Romantik in
Deutſchland) geſchildert. Mit dem Lehrgang iſt eine Ausſtellung
von Orig. nalrad.erungen und von guten Nachbildungen nach
Werken der Malerei u riffelkunſt und non guten Büchern
über Kunſt verbunden. Jn den Vorträgen und Uebungen wird
eine Auswahl aus folgenden Stoffen verarbeitet: 1. Lukas
Cranach. 2. Hans Holbein d. J. 3. Albrecht Dürer. 4. Matthias
Grünewald. 5. Michelangelo. 6. Rembrandt. 7. Rembrandts
Zeitgenoſſen. 8. Goya. 9. Chodowiecki. 10. P. von Cornelius.
11. L. Richter. 12. Schwind. 13. Spitzweg. 14. Rethel.
15. Feuerbach. 16. Segantni. 17. Thoma. 18. Böcklin. 19. H.
von Marees. 20. Leibl. 21. Liebermann. 22. Menzel. 23. M.
Klinger. 24. Velasquez. 25. Der Expreſſionismus. 26. Die Zeit
der großen Dome rich und gotiſche e 27. Die Zeit des
Dreißigjährigen Krieges. 20. Das 18. Jahrhundert in Frank-
reich. 30. Das 18. Jahrhundert in England. 31. Daz 18. Jahr-
hundert in Deutſchland. 33. Jlluſtrationen zu Goethes Werken
(Fauſt, Herrmann und Dorothea, Reinecke Fuchs u, a.). 34. Goethe.35. Schiller. 36. Friedrich der Große nach Menzel. 37. Die Ver-

luſte durch den Frieden zu Verſailles: a) Danzig, Thorn uſw.,b) Straßburg und Matthſas Grünewald, e) aus der Heimat

Theodor Storms. 38. Religiöſe Kunſt. Bei den kulturgeſchicht-
lichen Stoffen (26--38) werden auch Architektur, Plaſtik, Dich-
tung und Philoſophie mitbehandelt. Teilnehmer an dem Kurſus
wollen ſich bei Oberlehrer Hemprich, Vezirksjugendpfleger, melden.
Fahrkoſten werden erſtattet und Beihilfen zu den Koſten des
Aufenthaltes gewährt.

Das Winterwetter (ein Rückblick).
Der diesjährige Winter zeichnete ſich durch eine ungewöhnliche

lange Dauer aus. Mit einem furchtbaren Sturme am 6. Nov.
trat er ſein Regiment an. Es folgte eine ununterbrochene Froſt
periode, welche ſtarke Kälte im November, am 29. Nov. 12 Grad,
brachte. Der Dezember brachte wiederholt ſtarke Stürme, welche
die tiefen Barometerſtände von 727 Mill. Luftdruck genau an-
eigten. Jm Januar und Februar herrſchte ſtrenge Kälte; denbie Froſt hatten wir am 8. Februar zu verzeichnen. Die
empergtur betrug 21 Grad C. unter Null. Schneefälle traten

öfters ein, die größte Schneehöhe betrug 20--22 Zentimeter. Die
Niederſchlagsmengen waren in Verbindung mit Regen und
Schnee wößig. Jm November fielen 63 Mill., Dezember 39 Mill.
Januar 71 Mill., Februar 32 Mill., März 66 Mill., bis 11. April
66 Mill. Die geſamte n r im Winterhalbſahre,
Je r r e 330 Mill. im Sommerhalbijahr20 562 Hoffen wir, daß das Frühjahr uns wieder reich-liche Niederſchläge bringt. Früh

Merſeburg Querfurt Weißenfels 3eitz.
Merſeburg. „Exerzierpkatz“ oder Faſanerte!?!

Von unſerem Berichterſtatter in Merſeburg geht uns fol
gende Notiz zu: Merſeburg iſt arm, blutarm an Natur-
ſchönheiten, Ankagen und Waldungen. Die wenigen An-
lagen, in denen man luſtwandeln „darf“, gleichen Philiſter-
paradieſen. Wer von dem amtlich vorgeſchriebenen, abge-
ſteckten Wege abweicht, wird unverzüglich aufgeſchrieben und
Nun gibt es auch Anlagen, bei denen eine genaue Ab-
grenzung zwiſchen Weg und verbotenem Gebiet nicht leicht
erkennbar iſt. Das macht aber nichts. Auch hier „muß“
jeder wiſſen, wo er zu gehen hat. Es gilt als ungebildet
und man ſetzt ſich Beſchimpfungen übelſter Art aus, wenn
man auch nur einige Schritte vom Wege abweicht. Eines
dieſer kleinen Waldungen iſt die Fgſanerie. Geht man über
die Holzbrücke der alten Saale, ſo krifft man zuerſt auf ein
„Knuſperhäuschen“. Daneben ſteht ein Baum, an dem eine
furchtbare verroſtete Blechtafel angebracht iſt. Man ahnt,
daß auf ihr ein Perbot ſtehen könnte. Dann lenkt man
ſeine Schritte weiter, und plötzlich ergreift einen das un
widerſtehliche Gefühl, im Walde zu ſein. Man tritt einige
Schritte ſeitwärts und läßt das bißchen Natur auf ſich
wirken. Aber man hat nicht mit der hohen Obrigkeit ge-
rechnet, die nun einmal ſtrikt dagegen iſt, daß ſich der Menſch
in friſcher Luft ergehe. Ehe man ſichs verſteht wird man
angebrüllt: „Ob man nicht leſen könne!“ „was man ſich.
hier herumzutreiben hätte. Und wenn n ſich dieſen
barſchen Ton verbittet, wird einem die iderung, daß
ſich dieſen Ton jeder verbitten könne. Gewiß. Was ver
boten iſt, iſt verboten. Und man muß bemüht ſein, die
Vorſchriften zu befolgen. Aber dann ſollen Tafeln in ge-
nügender Anzahl (zur Verſchönerung des Naturbildes) auf
geſtellt werden. (Jn der Faſanerie fand man nach langem
Suchen eine einzige Tafel in 10 Meter Höhe.) Und wenn
ſich auch wirklich einmal jemand über den vorſchriftsmäßigen
Weg hinaus veriert, dann iſt es noch lange nicht nötig, daß
man ihn im ſchönſten „Offtzierston“ anbrüllt.

Weißenfels. Demonſtration Die von allen drei ſozia-
liſtiſchen Parteien nach dem Marktplatz einberufene Maſſenver-
ſammlung war von etwa 3000 Arbeitern, Angeſtellten und Be
amten beſucht. Es ſprachen für die S. P. D. K. Garbe-Halle,
für die U, S. P, und K. P. D. die Parteiſekretäre Kretzſchmar
und Schivpan. Eine Reſolution, welche die Einheitsfront für
g le Länder fordert, wurde einſtimmig angenommen. Es war

erfreulich, wenn es die hieſigen Kommuniſten bei ihren rufffſchen
Genoſſen durd ſetzen konnten, daß dort auch die Sozial
revolutionäre an ſolchen öffentlichen Kundgebungen leil
nehmen können. Denn dann wird auch ſür die S. P. D. in ganz
Deutſchland ein gemeinſames Vorgehen ermöglicht.

Weißenfels. Eine notwendige Klarſtellung, Unter
dieſer Stichmarke berichteten wir am 18. November v. J. über den
Ausgang einer Privatbeleidigungsklage des Genoſſen Viet gegen
den kommuntiſtiſchen Stadtrat Dornblut. Legßterer hatte den
Genoſſen Vietz in deſſen nie in der Stadtverordneten
ver ſammlung in der gröblichſten Weiſe beleidigt, worauf gegen
Dornblut auf dem Wege der Privatklage vorgegangen wurde.
In dieſer Verhandlung wurde Dornblut nur zu 50 Markt Geld
ſtrafe und Tragung der Koſten verurteilt währenddem die dem
Privatkläcer Genoſſen Vieg zugeſprochene Publikation des Ur-
teils mit Veröffentlichung der Gründe zu erfolgen hatte. Gegen
dieſes Urteil legte Genoſſe Vietz Berufung ein. ebenfalls der
Angeklagte Dornblut. Am 19. April wurde vor der Naum-
burger Straſtammer die Verufung verhandelt. Die Strafkammer
hob das Urteil des S nern Meißenfels auf und
verurteilte Dornblut zu Eintauſend Mark Geld-ſtrafe. Tragung der Koſten, außerdem wurde dem Genoſſen Vietz
die Publikationsbefugnis zugeſprochen. Jn der Berbandlun
wurde das eigenartige Verhalten des Kommuniſten Alfre
HOehlsner, früher in Weißenfels, feſtgehatten. Oehlsne
hatte bereits im Juni 1918 zwei Perſonen die in dieſem Proze
als Zeugen aufgetreten waren. eidesſtattliche Verſicherungen ab

enommen, durch die der Genoſſe Vietz belaſtet werden ſollte. Jn
her Beruſfungsverhandlung wollten die Zeugen von ſolchen Proto
kollen nichts wiſſen und erſt als ſie ihnen von den Rechtsanwälten
des Genoſſen Vietz. Recht anwälten Fiermann- Weißenfels und
Dr. Holländer- Naumburg vorgehalten wurden, gaben ſie dieſe
Protokolle zu. Die Proto'oſle lauten weſentlich anders als ihre
eidlichen Ausſagen. Das war Oehlsners ſegensrelche Tätigkeit
in Weißenfels. dem in Genoſſe Vietz ganz beſnder- ein Dorn im
Auge war. Unintereſſant iſt nicht, daß Genoſſe Vietz vor einigen
Wochen von dem Amtsgericht Eisleben ein Schreiben erhielt, in

Haſt Du ſchon
daren gedecht, daß es höchste Zeit r alle Pastabonnenten
ist, die Volksstimme“ für Mai neu zu destelien tast Du
Deine Klessengenossen und Freunde schon autgefordert, sich
von dem entwärdigenden Einfluß der gegnerischen Presse
der blöden Verhetzung und der Gesinnungslosigkeit frei zu
mechen Unsere Frage lautet auch zum kommenden Monats-
wechsel wieder: „tlast Du der „Volxsstimme' zum l. Mai
schon einen neuen Abonnenten zugelührt Ein plücht-
pewusster Parieigenosse und Leser der „Volksstimme“ hat
keine innere Ruhe, ehe er nicht in jedem Monat mindestens
einen neuen Abonnenten selnem Blatte gewonnen hat
Darum werbt unermüdlich

für die Volksſtimme“!
e

dem angefragt wurde, ob die Privatklage Vprn den früheren
Redakteur Joſef Schneider von der Mansfelder Volks
zeitung“ nicht zurückgezogen wird, da Schneider ſich in Moskau
aufhalten ſoll. Las e in d. es, Ern ſo und ſoiele Menſchen ins Unglück ſtoßen und dann ſelbſt das Haſen
panier ergreifen.

Weißenfels. Mitgliederverſammlung der s
Die fällige P. onatsverſammlung fand am 13. April im Stadt
theater en ſtatt. Genoſſe Kuthe erſtattete Bericht
über die erſte Quartalsabrechnung. Die Kaſſe iſt geprüft und in
beſter Ordnung gefunden. Jn Anbetracht der ſchlechten Finanz-
lage werden freiwillige Spenden zum hlfonds gern e
genommen. Darauf hielt Genoſſe Landrat GuskeMer r
einen Vortrag über Sozialismus und Weltwirt
Rüchtern und ſachlich zeigte er in großen Umriſſen das Weſen
der heutigen Weltwirtſchaft. Auf einer Seite rieſiger
auf der anderen die größte Knappheit. Deshalb iſt die Bedarf
deckungswirtſchaft das Ziel des Sozialismus. Beſonders auf die
ſchwantenden jetzigen Wirtſchaftsverhältniſſe und die Währungs-
frage machte er aufmerkſam. Jeder Genoſſe muß jetzt mithelfen,
den ſozialiſtiſchen Gedanken in die Welt hinauszutragen, denn
kräftiger als je ſteht der Kapitalismus da, da heißt es, alle
Kräfte anſpannen. Nur dann wird die Weltwirtſchaft ſo, wie
wir ſie wünſchen. Jn dem Spruch: „Am ſozialiſtiſchen Weſen wird
die Welt geneſen“, klangen ſeine Ausführungen aus. An der
regen Ausſprache beteiligten ſich mehrere Genoſſen. Nach Er-
ledigung einiger kleinen Angelegenheiten wurde noch ein Artikel
des Bürger und Handwerkerblödkes in dem dieſigen Tageblatt
einer ſchärfen Kritik unterzogen. Beſonders der Angriff auf die
Fortbildungsſchule. Die Herrſchaften ſehnen die „ſchöne“ Zeit
zurück, wo die Lehrlinge 10 und 11 Stunden arbeiten mußten
und ahends noch der Forthildungsſchulbeſuch. Dieſe Veſtrehun-
gen in Handwerkerkreiſen ſind in verſchichdenen Orten zu beob
achten. D. Red.) Unſere Genoſſen in den betreffenden Stellun

en werden dem Handbſtandsblock ſchon reinen Wein einſchänken.
dit dem Wunſche, aus dem Gehörten die Nutzanwendung zu

ziehen, ſchloß der Vorſitzende die gut verlaufene Verſammlung.

Mansfelder Kreiſe Sangerhauſen.
Eisleben. Der Lauf zum Staatsanwalt! Ein in

Nr. 21 der „Volksſtimme“ enthaltener Bericht über Herrn
Schober, ehem. Polizeichef, brachte uns eine in der Redaktion
des „Klaſſenkampf“ formulierte Berichtigung ein. Wir lehnten
die Aufnahme ab, weil unſere Gewährsmänner bereit ſind, für
den Jnhalt des Berichts einzuſtehen. Herr Schober ging darauf,
wie im geſtrigen „Klaſſenkampf“ für Mansfeld in der „aller-
liebenswürdigſten“ Form berichtet wird, zum Staatsanwalt. Der
Staatsanwalt verneinte das öffentliche Jntereſſe. (Das konnten
ſich ſchließlich auch die Redakteure des „Klaſſenkampf“ an den
Fingern abzählen!) Herr Schober verzichtet nunmehr auf die
Privatklage der hohen Koſten wegen und damit ſcheint für ihn
die Angelegenheit erled gt zu ſein. Wenn der „Klaſſenkampf“
aber glaubt, daran Schlußfolgerungen perfider Art knüpfen zu
müſſen, ſo wird der damit verfolgte durchſichtige Zweck nicht erreicht. Es wird ſich mancher ſeiner Leſer auch ſeine eigenen Ge

danken machen.
Volkskonzert. Nach längerer Pauſe findet laut heu-

tiger Anzeige am kommenden Montag wieder ein Volkskonzert im
Volkshauſe ſtatt. Die berühmte Klaviervpirtuoſin Alice Ripper
tritt dabei als Soliſtin auf. Das Orcheſter ſtellen hieſige Muſiker
ſowie Mitglieder des Hall ſchen Theaterorcheſters. Die Leitun
hat unſer bewährter Kapellmeiſter Neißer. Eintrittspreis 2 M.
Das Konzert dürfte ſich eines Maſſenbeſuchs erfreuen.

Helfta. Tödlich pverunglückt iſt geſtern mittag um
1 Uhr der Schaffner Paul Müller von hier, Müller
benutzte, von Oberröblingen kommend, den Mittags-Güt zr
zug zur Heimfahrt und ſprang auf freier Strecke bei Helfta
vom fahrenden Zuge ab, wobei er ſo unglücklich unter diz
Räder des aus Richtung Eisleben kommenden Arbeiterzuges
geriet, daß ihm der Kopf und vie Arme zur Hälfte abge-
fahren wurden. Die Leiche wurde ſofort nach der hieſigen

hinterläßt eine Witwe mit einem uwwerſorgken Kind. Müler
vertrat als Abgeordneter und ſtellvertretender Schöffe die
Arbeiterſchaft im Gemeindeparlament und ließ ſich bei ſeinen
Handlungen unter Zurückſtellung r Motive nur
von der Verantwortung gegenüber Allgemeinheit leiten,

Bitterfeld Deligtzſch.

Unterbezirk 6 vVitterfeld Delitzſch
Am Sonntag, den 30. April, vormittags 9 Uhr,

im Bahnhofshotel (Richter) in Bitterfeld, eine
Unterbezirkékonferenz

ſtatt. Tagesordnung: 1. Bericht des Vorſtandetz
a) Sekretärsbericht, b) Kaſſenbericht; 2. Agitation: Die kom-
menden Kommunalwahlen (Einteilung des Unterbezirks in
Agitationsbezirke der Ortsvereine); 3. Frauenfragen und
Wohlfahrtspflege; 4. Preſſeangelegenheiten; 5. Neuwahlen
des Unterbezirksvorſtandes; 6. Verſchiedenes.

Es iſt unbedingt notwendig, daß alle Ortsvereine big
zur Unterbezirkzkonferenz abrechnen, und eine Abrechnung
an mich einſenden. Alle Ortsvereine müſſen Namen und
Adreſſen ihrer Vorſtandsmitglieder an den Unterbezirk ein
ſenden. Es iſt Pflicht jedes Ortsvereins, einen Delegierten
zu entſenden. Anträge ſind bis zum 28. April bei mir
einzureichen.

Mit Parteigruß Her NUnterbezirksvorſtand.
J. A. Paul Kämpf.

DHelitzſch. Das neue Stadtparlament. Das am
26. März neugewählte Stadtverordneten-Kollegium tritt am
Dienstag, den 25. April, nachmittags 5 Uhr, erſtmalig zu-
ſammen. Auf der Tagesordnung ſtehen 1. Einführung der
neugewählten Stadtverordneten durch Herrn Regierungsrat
von Podewils als Kommiſſar des Bezirksausſchuſſes; 2. Wahl
des Bureaus; 3. Wahl des Verfaſſungsausſchuſſes.

Zörbig. Die Volksfürſorge. Endlich ſoll auch in un
erem Orte und in ſeiner Umgegend die Agitatron für die von der
rbeiterſchaft gogründete „Vollsfürſorge“ einſetzen. Unſeren Ge-

noſſen machen wir es zur Pflicht, ſich und ihre Angehorizen nur
in der gewertſchaftlich- genoſſenſchaftlichen Volksfürſorge zu ver
ſichern. Weiſt den Agenten der kapitaliſtiſchen Privatgeſell5 die Tür. Jhr verſichert euch nur in ver ſozialiſierten
zolksfürſorge. Erwerbt r bei der am kommenden Sonntag

Die hieſige Filiale des Allgem. Konſumvereins und unſer GeWilly Verni, hier, Grünſtr. 24, erteilen jede Auskunft. hoſe

„Jn eigener Sache“.
Gen. Landrat Vogl, Liebenwerda ſchreſbt uns:
In der Nr. 90 tann es ſich der Rlajſenktampf unter völliger

Verdrehung der Tatſachen nicht verſagen, mich in einer Sie
delungsangelegenheit in unglaublicher Weiſe anzugreifen. Jch
habe darauf der Redaktion des „Klaſſenkampfes“ folgende
Berichtigung zugehen laſſen:

Liebenwerda, den 19. April 1922.
An die Redaktion des „Klaſſenlampfes“ in Halle a/S.

Unter Bezugnahme auf Jhren Artikel „Der Landeat inDienſte der Beſitzenden“ in Nr. 90 des giaſſentampſes vom
18. April erſuche ich Sie, folgende Berichtigung aufzunehmen.
Jch habe bei der Regierung von Merſeburg die Verlegung
des Enteignungstermins beantragt, um das gute Ackerland des
Gaſtwiris vor einer Bebauung und dadurch Wertlosmachung
als Pachtland für Kriegsbeſchädigte, Kleinwirte, Arbeiter etc.
zu vermeiden. Jch wollte deshalb einen Tauſch mit unkulti-
viertem Boden des Forjſtfistus in die Wege leiten, bezw.
anderes Bauland zu verſchaffen. Gerade die Not der Kleintier
üchter bewegt mich, in deren Jntereſſe einzugreifen. Jch willfür meinen Dienſt keinerlei Anerkennung haben, aber Jhr

Artitel iſt in einer unglaublichen Weiſe tendenziös und per-
ſönlich gehäſſig gefärbt und zeigt er wieder einmal die Wahr-
heit des Spruches „Undant iſt der Welt Lohn“. Bei der
Getreideablieferung iſt Herr Brösgen nicht anders wie jeder
andere im Kreiſe behandelt. Es iſt eine Lüge, wenn Jhr
Artitelſchreiber behauptet, ich hätte durch die Sivo Jnduſtrie
arbeiter, auch Lahme und Krüppel, die die ganze Nacht ge-
arbeitet hatten, ungewaſchen und ohne Holzpantoſfel verhaften
laſſen. Jm übrigen habe ich überhaupt perſönlich an dem
Termine am 11. 6. in Pleſſa nicht teilgenommen, ſodaß die
törichten Anſpielungen, als ob ich ein Trinkgelage bei Brösgen
mitgemnacht hätte, vollkommen überflüſſig ſind. Wenn Jhr

Artikelſchreiber mir zum Schluß vorwirft, daß ich 1929 einer
Einladung des Geweikſchaſtslartells Pleſſa zu einer Feier ge
folgt bin, ſo hätte, wenn man mir als Sozialiſt dies verdenkt

übrigens welche Anſicht Jhres Herrn Berichteiſtatters
man mich nicht einzuladen brauchen. Wenn Sie glauben, durch
derartig tendenziös entſtellende Artikel wie den vorliegenden,
dazu beizutragen, daß die wirtſchaftliche Notlage uns Alle
zuſammenſchweißen kann, ſo ſtehen Sie meiner Meinung nach
mit Jhrer Anſicht iſoliert. Es wäre wohl Jhre Pflicht, geweſen

bevor Sie derartige gravierende Vorwürfe gegen den Landtrat
bringen, z vorher gelau über die Einzelheiten zu vrientteren,.
und nicht blindwütend die Zeilen eines Artikelſchrebers, der nur
vielleicht aus der Zeit des vorjährigen Aufſtandes gram iſt. ab
zudruden. Ergebenſt! Vogl, Landrat.

7

Der wirkliche Sachverhalt iſt folgender:
Einem Landwirt in Pleſſa ſollten 30 Morgen beſten Adker

landes enteignet werden, um darauf eine Bergwertskolonie
errichten. Da zu dieſem Zwecke genug anderes, landwirl

chaſtlich geringeres aber zum Bauen ebenſo gutes Land vor
liegt, wollte ich die 30 Morgen vor der Bebauung reiten,
um ſie im Einvernehmen mit dem Beſitzer als Pachtland in
kleinen Parzellen den Kleintierzüchtern, die ſich lediglch aus
der werktätigen Bevölkerung Pleſſas e enießt Zur Ver
fügung ſtellen. Hätte ich nach der Anſicht des „Klaſſenkampf'
verfahren, ſo hätte folgendes geſchehen müſſen: 1. Das gute
Land, das ſofgrt zu bebauen iſt, hätte mit einer Kolonie
bebaut werden müſſen. 2. Dieſes Land wäre den Kleintier
pächtern pp. verloren gegangen. 3. Neues Oedland hätte urbar
gemacht werden müſſen, und hätte vielleicht nach einigen Jahren
einen minimalen Ertrag abgeworfen. 4, Und was koſtet heute
eine Urbarmachung von Oedland zu landwictſchaftlich nutzbaret
Fläche Jch habe nicht dieſen Umweg gewählt, der mir übrigens
nach r Rezept riecht, ſondern wollte auf beſtem
und kürzeſtem Weg zwei Fliegen mit einer Klappe ſchlagen.
nämlich erſtklaſſiges Land den Kleinwirten zu erhalten, dann
aber auch die Siedlungsbauten durch Verſchaffung anderen
Landes z fördern. Dieſe meiner Anſicht nach geſunde Wict
ſchaftspolitik hat es dem Artitelſchreiber, der wohl unter denen
zu ſuchen iſt, die im März 19241 wegen ihrer Teilnahme
am Putſche perſönliche Folgen zu erdulden hatten, angetan,
ſeinen Rachedurſt durch Ausſpritzen ſeiner dommuniſtiſchen Gift
drüſe gegen mich zu kählen,

r

Liehenwerda. Um den Beiſißer im agiſtrat.Duxch den Rücktritt Beiſigers M. Rengſch, oben tief
idrß Unſtimmigkeiten in verſchiedenen Vorlagen im Macsi-
trat erfolgt war, iſt das Stadtverordnetenkollegium vor die Not
wendigkeit einer Neubeſetzung deſes Amtes geſtellt. Jn Zu

Leichenhalle gebracht. Der Verunglückte iſt 35 Jahre alt und lammenhang damit wird nunmehr in den Kreiſen der ſtädtiſchen

morgen beginnenden Hausagitatiot alle reſtlos die Ptitgliedſchaft.
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politiſche Lage Deutſchlands.

n e e es Ge
Wharlament als olger für den n Renn Werden ſoll und ſofort bei dem Laniwerden

les in weiten Kreiſen der werktätigen Be
erung eine große Unruhe, ausgelöſt hat. Viel

die n verordnetenverſammlung wird ſich mit
unkte faſſen haben. Es iſt daher not g. einſein tUer Deutlichkeit w. daß die Arbeiterſchaft5 Buange, falls er für das Amt de P ſsere durchgebracht

trauenollie, mit dem ſchärfſten zegnenen g. Herr Kreisſchulrat mag rein ſachlich in den Aemtern
ges jetzigen Reſſorts einen einer Art durchaus Käbigen
Amten darſtellen. Doch das ſteht hier nicht zur Debatte. Um
e c ndelt, iſt doch für die Arbeiterſchaft ſeine all
meine inſtellung ihren Beſtrebungen, zu den
jalen Anſchauungen der durch Krieg und Pevolution veränder
Zeitverhältniſſe und nicht zuletzt eedublik. was fur eine ſädt. ſche Amtes ung auf teinen Fall

gleichgültig iſt, wie man es von jener Seite immer hinſtellen
zchte. Und ſeine Reden als Vorſitzender der Deutſchinonarchiſti“
en Partei auf den Tagungen der Großgrundbeſitzer und Mon
chiſten, die widerliche Hehe ſeiner riei dei den Wahl
npfen im „Kreisblatt“ gegen alles, Aas von exnſtem Willen
m Wiederaufbau unſerer deutſchen Republik beſtrebt iſt. ſind
rchaus nicht goeignet, der Arbeiterſchaft dieſen Mann ſchmachhaft
machen. Alle ſchönen Reden oerm nicht uber die Tattache

r Republikfeindſchaft hinwzzutiuſhen, die nun ein-
al nie und nimmer eine Vaſis der aibund ung für einen
rbeiter ſein kann. Natürlich liegt es in der Macht der rechts-
richteten Mehrheit des Stadtparlaments, r der auundſötzlichen
blehnung ſeitens der Arbeitervertreter, dieſen Mann durch
eberſtimmung den weitgehenden Einfluß auf die Verwaltung
t Stadt einzuräumen, wie ihn das Amt des Beiſitzers naturmäß mit ſich bringt. Dieſe Wahl wird dann unter ſchärfſtem

roteſt der organiſierten Arbeiterſchaft erfolgen und eine ver
nderte s in der Zuſammenarbeit der Stadt ſchaffen. Jm
ntereſſe der Weiterführung dieſer Zuſammenarbeit es ſei
ur an die Baugenoſſenſchaft erinnert, die unter hervorragender
nteilnahme der Gewerkſchaften ande kam werden die
rbeitervertreter jeden Vorſchlag jn wohlwollender Weiſe prüfen
nd ſich hierbei nicht durch Einſeitig.eit leiten laſſen. ie
ugenblicklich in Ausſicht genommene Kandidatur des Herrn
reisſchulrates zu dieſem Amt aber iſt und bleibt für ſie poll
ändig undiskutabel.

Falkenberg. Wo natsverſammlung der SPD. Am
Nontag, den 24. April, abends 8 Uhr, findet im Vereins
immer des Preußiſchen Hofes“ (Steffen), unſere Monats
herſammlung ſtatt, wozu das Erſcheinen ſfämtlicher Genoſſen
n Anbetracht der äußerſt wichtigen Tagesordnung erwartet
vird.

Falkenberg. Verhaftung. Wie wir hören, iſt ein weiterer
Mittäter an dem Einbruch im Getreideſpeicher der hieſigen
Filiale des Kornhauſes Tordau a. d. E. verhaftet worden.
Es handelt ſich um einen gewiſſen Alfred Steglich aus
Beyern, der ſich bisher im Taubenſchlage verſteckt gehalten
hat. Wie weit derſelbe als Mittäter beteiligt iſt, werden die
peiteren Ermittlungen ergeben.
Aus den Schradendörfern. Erfolgreiche Agitation

der SPD. Am verfloſſenen Donnerstag und Freitag. fan
den hier drei öffentliche Verſammlungen ſtatt. Genoſſe
Dietrich Falkenberg ſprach über die wirtſchaftliche und

Die letzten Ereigniſſe, ins-
beſondere die Finanzlage und die Steuerdrückebergerei
der Reichen fanden eine eingehende Bewertung. Die Aus
führungen fanden beifällige Aufnahme. Jn Hirſchfeld
ſprach am Freitag nachmittag ebenfalls Gen. Diet rich. Jn
ſeinen Ausführungen berührte der Redner auch die Wirkungen
der Genueſer Konferenz, ohne dabei großen Hoffnungen Aus-
druck zu geben. Bei der Erörterung wirtſchaftlicher Fragen
erregte bei den anweſenden Kleinbauern beſonderes Jntereſſe,
daß Umlagekleie von der Reichsgetreideſtelle an die land
wirtſchaftlichen Belieferungsgenoſſenſchaften zum Preiſe von
26,65 Mark geliefert werde. Davon wußten die Kleinbauern
nichts! Jhre „Freunde“, die großen und größten, ſchweigen
ſich darüber aus. In der Diskuſſion erhob ein ehemaliger
Amtsvorſteher eine laute Klage-Jeremiade über die „neuen
Zeitverhöltniſſe“ und ſchielte ſehnſüchtig nach der wilhelmi-
niſchen Zeit. Die Antwort kam ihm ſchon teilweiſe durch

ans der Verſanmklung. Ein Rommunſſt erregte
mit ſeinen A en nur Gelächter. Jm Schlußwort
rechnete Genoſſe D mit den Deſperatopolittkern rechter
und linker Färbung gehörig ab. Dem ehemaligen Amts
vorſteher wurde eine beſondere Abfuhr zuteil. Der Wunſch,
hier öfter ſolche Verſammlungen abzuhalten, wurde mit Be
rechtigung geäußert. Jn Großthiemig hatte derſelbe
Redner einen ebenſo ſchönen Erfolg, obwohl die Deutſch
nationalen am Abend vorher ſchon die Möglichkeit erwogen
hatten, mit zu operieren. Sie hatten aber
zuletzt den beſſeren Teil der Tapferkeit gewählt.

Aus den Nachbargebieten.

Obdachlos geworden ſind durch Einäſche
rung einer der Wohnbaracken am Krankenhauſe 38 Perfonen,
nämlich ſechs Familien, die nur das nackte Leben retten
konnten und nun völlig mittellos daſtehen. Da der Brand

auskam, haben viele der Obdachloſen im Hemd flüchten
en.

Riethnordhauſen. Durch Berührung eines abgeriſſen
zur Erde herabhängenden Starkſtromdrahtes verlor der drei
zehnjährige Sohn des Arbeiters Luleich das Leben,

Quedlinburg. Vermißt wird die 17jährige Elſe Brauerdie am Sonntag von den Eltern nach Halberſtadt gef idt
wurde und nicht zurückkehrte. Man befürchtet ein Verör

Vienburg. Mehrere Banditen üUberfielen an
einſamer Straße nach Ruda den Poſtwagen, hielten den
Beamten durch Revolver im Schach und rauübten 460 000 M.
Die Beute verſteckten ſie in einem Grundſtück und entflohen.
Bei ſofortiger Hausſuchung fand die Gemeindewache das
verborgene Geld.

Großſtrehlig, Schrecken der Beſetzung. Heute
nacht wurde die Gattin des JuſtizOberinſpektors Bennek
von einer franzönſ n Patrouille in dem Augenblick er
Gelen. als ſie das Fenſter öfſfnete, um nach ihrem aus dem

ienſt heimkehrenden Gatten auszuſchauen.

Literumr.

Die des modernen m Für die Jugend
am. Hexauszegeben vom

die Theorie
daegeſtellt ven Rudolf Abra

rbeiterjugendvereine DeutſchHauptvorxſtand des Verbandes der

eeereneeeeee b.in reis broſch. 12 geb. 17,50gendliche Leſer und ſonſtige, weniger geſchulte Genoſſen indas Gedankenſyſtem des wiſſenſchaftlichen Sozialismus einzu
führen, hat ſich die vorliegende Schrift zu ihrem Zweck geſetzt, und
man mu ſeggh ihre Aufgabe in geradezu muſtergültiger
Weiſe löſt. Sie beſchränkt ſich nicht darauf, die Marxlche Lehre
als ſolche in klar disponierter, überaus gemeinverſtändlicher Dar-
ſtellung herauszuarbeiten, ſondern ſie gibt ihren Leſern auch. ge
rade r bei ihnen keine Vorkenntniſſe annimmt, die wichtig
ſten geſchichtli und theoretiſchen ausfetzungen an die Hand,
die zum Verſtändnig der einzelnen Beſtandteile des Syſtems un
erläßlich ſind. Ein ausführliches Fremdwörterverzeichnis ſowie
Literaturangaben zu den einzelnen Kapiteln ſind im Anhang bei-
gefügt. So wird unſeren ſozialiſtiſchen Jugendorganiſationen für
die Hauptaufgabe ihrer Bildunzsarbeit, die Einführung der prole-

itariſchen Jugend in die Weltanſchauung des Sozialismus durcheiſt des aus unſerer Arbeiterjugendbewegung hervor
die

enen Genoſſen Abraham ein wertvolles ſsmittel gelen aber auch e Leſer werden manche Velehrung aus
dem Buche ſchöpfen.r Die We ſandhelterſlege der arbeitenden Jugend. Von Dr.

Julius Moſes, (Heft 8 der Sammlung ſozſaliſtiſcher Jugend
ſchriften, Proltariſche Jugend). Verlag der Buchhandlung „Frei-
heit“, Berlin C. 2, Breiteſtraße 8/9. Der Verfaſſer d'eſer Schrift
behandelt in gehn Abſchnitten die Geſundheitspflege der Jugend,
Körperpflege, Arm Kleidung. Wohnungsfrage, ferner den
Sport, a v Alkoholismus und die Tuberkuloſe. Jn dem
Kapitel über Ge ſtespflege zeigt der Verfaſſer die Wege zur
Pflege und Echulung des Geiſtes. Die Schrift wird nicht nur

r x Berlin a W. 68,.

r Zauſtban Wetcjpiele auf dem Platze
7 z nis t II 9 Uhr i Ammendorfrmnſit I chterII Nkerleben 11 934 Uhr. Schiedsr. Wörmlitz

ichte II Ammendorf IIa 10 Uhr. Schiedsrichter Niet leben.
örmlitz I Paſſendorf II 102 J z Fichte.Rietleben II Ammendorf IIa 11 Uhr. Schiedsr. Puſſendorf.

wa hat einen mitzubringen und 15 Pck. Mann
tg. C. Sportluſt 07. Oſtern weilten die erſte und

angenberg. Am erſten
ite Front in Zeitz und Za

delerias erzielte Spoxtluſt 1 in geif gen den dortigen

ruppenmeiſter Freie Turnerſchaft s beachtenswerte
Reſultat 1:1 nach ſchönem, fair durchgeführtem Kampfe.
Vorher ſpielten die zweiten Mannſchaften 3:2 für Halle.
Am zweilen Feiertage gewann Sportluſt I gegen Turner-
bund 1 n enterg mit 4:1. Sportluſt II zeigte ein techniſch
durchgebildeles Splel und ſpielte überlegen gegen die zweite
Mannſchaft mit 6:0.

Die Aufnahme unſerer Mannſchaften war eine überaus
freundliche und können wir den Sportgenoſſen in Zangen-
berg nicht genug Dank dafür ſagen. Ueberall dieſe Ein-mütigkeit und hie i ren Ken Arbeiterbewegung

äre auf der ganzen Linie hergeſtellt.v 2. e e Bezirk des Arbeiterturn- und Sportbundes.
u der am Sonntag, den 23. April, in der Johannesſchule,
jebenauer Straße, ſtattfindenden Bezirksvorturnerſtunde,

verbunden mit Probeturnen 6 Bundesfeſt, wird hierdurch
nochmals auf zahlreiche Beteiligung aufmerkſam gemacht.
Anfang pünktlich 49 Uhr vormittags. Die Kreisſtab-
übungen werden beſtimmt geturnt. Gruppenturnwarte
haben zu erſcheinen.

Fortsetzung der Seite B der

Geschäftlichen Rundschau.

kſsſe hen T
MNargareſe LangeDamen reBreiteweg 22.

Alfred Schuppmann
Sangerhäuserstr. 37

Eisenhandl Lederhendl.,
Schuhmacherbedarlsert
Elsleb. Baugesellsch.,
fur maschinelle u. elektr.
Anl. G. m. b. t. Inh. Walter
Boebe. Sangerhäuserst 26

Erstes Rauchwaren-,
Spirit. u. Kontltüren-

geschäàft am Platze.
Otto Herzox, Freistr. 10.,

R. Ruhlmey,
inh. R. Tatzkow Vwe.,
Uhren-. Gold- u. Silber-
waren Reparaturwerkst.

Glockenstr. 19
Richard Friedrich

Roichwald Jaron
Freistrasse 104

Mobankert. u. Stotileger

Stahlw., Korsetts, künstl.
Gliegder. Eig. Werkotätt.
A. Ackermannasohn

Freist, asse 9899.
Kricoh Sohaus seit

Rathausstrasse T.
Porz. u. Vereinsabzeich.

Wilh. lohn,
Diplom-Optiker,

Einziges Spezielgescheöft
fur Augengläser em Ploetze.
Liefer. d. Krankenkasse. billiost Freistr. 14.

Carl Wobor- Markt 43
Goldechmied, Trauringe und Uhren.

Lebensmittel Zentrale,
Sangerhsäuserstr. 44, Helfta. Wilhelmstr. 42,

bietet b. Einkaut von Lebensm. tteln besoudere Vorteile

Bruno Gödicke,
Brenn- und Baumaterlallen.

Hermann Ochsſer, undenetraoe
allen Jugendlichen, ſondern auch den Erwachſenen ein willkom
mener Führer und Ratgeber ſein. Möbelfabrik und Dampissgewenk.

e n

Für den Export
suchen wir per sofort gegen dem heutigen Valuta-Stande entsprechende wirklich hohe Zehiung

Sschreibmaschinen
mit Blindschrift und erstklassige bis zu 10000 M.
x keshen- und Adaoitionsmaschinen
ypenflachdruck, Vervielfäitigungsapparats

Laden-Kontrollkassen
aller Systeme wie Böromaschinen jeder Art zu ganz

Ghen Preisen nur aus Privgthänd zu koulen.
Auslührliche P eisotierten mit Angeee ges Systems

und Modeils vitte zu rihien an
Hans Saum, Kiel, Woeitastreße 22.

z W.

g8900
G Tel, 1577.

e

Lumpen, Papierabfälle, Zeitungen, Vütter, Fele,

Krochen, Wein-n. Eektſla)chen, Atteiſenn. Atmetalee

h T T

Tel. 1577.guweckie
Domplatz 9 HalleFr. Spoer, Saal

Große Ulrichstraße s
Kronkenkassentielerant.

Fahrradbereifung
Continental und Sxelslor,

Carbid
Bruchbänder, Leibbinden, a
Senkfußeinlagen u

rn mann

zahlt die höchſten Tagespreiſe für

6 e Er

TBei Einkäufen
bitten wir unsere Parteigenossen und Leser sich stets aut die

Inserate in der „Volksstimme“ zu beziehen,

o. id. Ausführ. zu normalen
Wretien H. Lernet,

Uhren Reparatur-Weräſtatt
Gruße Steinſtraße 85.

gegenüber Varſülßerituaßeo.

T rer

Reperaturen
an Uh en

d Volde und
Silberwaren,

owie
Schmuckſach.
übernimmt bei

Deckt Euren Bedarf an
büdern, Papfer I. Süreltwnen

in Eurer Buchhandlung,
in der Buchhandlung der Volksstimme

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 27.

Abe

Kaufgeſuche
es

Sorten felle

besier Ersatz für
elnenwäsche u a aü

Z be öſicdenraheMarktnähe. 3
Auf Firma und Hausnummer bitte

genau zu achten
x

Tüchtige Bohrmeiſter
und Leute welche berens beim Bohren gearbeitet
haden, ſtellen ſofort ein

n

Formerlehrlinge
R enzwerte Halle g. 6. Wrileriedrege 10.9, Bäliga,

Junge Leute
o, ux Ses fahren woll. erh.

Sliber-, Platin-Bruch,
„Brennstllte, Vhren,
a A. Sparmann,
Gr, Meinst. 47, neb. Walhalla

sSche 2 Stellen finden Scwarzblech Hohn

e ne ralennaareagen, extra sterk. unverwüus b ne erAdler Manretpofler er. n Oenedu2, dere mine e
en-Schoner n 5 her e Suwerytan eur EarieseKragen-Einiagen Trotha Sennewitzer Aktien -Dlegelolon, aus n Sohn. n u r Leipziger Strabe

kalt abwaschber Crotha. a. g a SDauerwäſche
iſt wieder teurer geworden.

vorh. Aufkl.u Rat. Au kunftel
i urgs6,Schif.1 12. D. 186.

Gr. Brumnenſit, 42.e Co.
in allen modernen

Farben preiswert deiSpo
war eeeeeeeeeeeeone vunerà a

Fellſammlern
Höchſtpreiſe.

Treff O
l giſcherplan 2

tinſolWir verkaufen
EnarosLäger ſolange der Vorrat

reicht, weiter zu den bekannt

billigen Preiſen.
Hauerwäſchee Bertrieb
Kl. Ver in 2, un unEing. Sterunr.

e dh]
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G. m b. H.heeltukän NOrMannia, a

Oskar Soifert, Schuhfabrik

Fr. A. ferzog Nehf. Fritz Fiecſer X

Seilfen- u. Bürsten waren.

Tapeten-reren H. Nagel
Leipriger Str. 5 am Markt

Adolf Mieth, Merkt2 Ronneberger Nacht.

en gros en detailRich. Fiedler
Prowenede 18 und
Brauhaus asse 6 Reserviert.

jAneisen, Metelle. Rohprod.

Zeitz J Hohenmölsen
Otto Hernisa ar vorat. le Korb-, Bürsten- u. Seiler w.

O Welbenfels, fennbreugen Betzuraus (S Max Pfeiffer

Astoria-Llehtspiels, reren Sr.
Mod. Lichtspielhaus. Vorführung nur neuester Füme.

Nüöchein-
Querfu

Stadthaſſen, das Kino im Kaffeehaus.
3 mal täglich Programmwechsel.

Pelzwaren, WVösche. Hute, Matzen. Kravaeiten,
Hosenträger, Hoendschude, Arveitergarderoben.

tHandelsgärtn Samenhbdlg.rt Blumen- u. Delikatesseng-

Acdoſf Spiſſer Nachf. geren o

I. snuerNaenht. In Richard U ban
oinrſehsnof. WVktoria-Gafö
Colà, Kunsitlerspiele, Diele. Tag. Kunstler-Konzerte.

Manufaktur waren. Modewaren, Konlektion.
Aeltestes und größtes Geschaft am Piatze.

Sehu Warenh us Kars M. Fer
Jeder besuche das r undBurg- Café Zweigstelie u.

Weibenkels- Große Kalandstr. 10.
e Weldenfels, ben 1 üenbume S

Hamburger Kaffee- Lager

Große Auswahl in Schuhwaren a ler Art.
Geamaschen, Maß- und Reparaturwerkstatt.

Karl Wiegand, Inhaber Fritz WViegand
Sperialgeschäft für Schuhwaren

KReparoturwerkstätte mit elekt rischem Betrieb.

FF an Inhaber OskarSileiſer Fobggeer M. ernannt Beremenn

hinen, Kraftfahrzeuge Herrenkonfektion und
Eig.Reporaturwerkstätte. Herrenartikel, Stofſlager.

Reinhold ArndtzKlingberg Garfs, -Reulsir. 12

I. G. Höppner
Butter Kasse V Wurst.

Heus- u. Kucheogerste, Eisen- u. Stahlweren Oefen,
tierde Kessel, Geschenkartikel, Glas u Porzellanwaren.

Obst-Versa d Gemüse-. Otto kagelnardt

Fleis bru Stdfruchtgesch.

rohs, oewerg 10

Ceachkü ſtehe Rundschan mit Fahrpreteverzetehnta. GGurtertedut)

Hamburger Kaffee- Lage
Backerei und Konditorel.

Sie kaufen wer i r777 dei rar Fachmann
teilhaſtesten in7 Aaer-Drogerie. Richard emme

Bill o n kurste squelleRurz- Galerie Spiel ab 7
waren. Konfitoren. Herren-
artik el in Ber Auswahl

F. Bös et
Fernsprecher 218

Ronoſiorel, Calsé.

Gut borgerl ch Kocha.

Klingberg Garfs,
J

Bahnhof.Edmund Tischer, a
1 Minute vom Hauptbehnhok.

Schokoladenſaurik. Lebkucher, Zuckerwaren.

lto Selmar Brunnengeasse 7
u Pur Otto Brohmear Kolonialwaren Zigarren.

Kosterstraße

Kologteleer r enOtto Ebert Se Dis fein holten NukdunElektr. Avlagen, Fehr- haus Wilh. König z der U Maumdurgel Wappen- Kaffee
röder, Nähmaschinen gut sortiertes Lager bei Herm. SMähnert in. E. Verw. Ho. mann.

Eig. tepereturwerkstötte. in semilichen Schuhwerer nttttttttttteeeeeee
72 Inhaber Max BlecrenReserviert. Louis Förstor. a

Kolov al waren Kaltee Spirituosen,

Umstehende Dauer-inserenten jegen Wert auf Kundschatt aus dem Wwerktätigem Volke. Lindenstraße 7Franz Freytag, Telephon 105

C. E. ThränhardtAlired Hossack Nikolaistr. 28. Teleph. 496
judenstr. 26 Fernrui 133 Weme, Spirituosen, Tssig. nach wichtigen Bahnhofen in der näheren und

Lebensmittel Zigarren ab im l. I. II. IV.Schafftedt 32 447 21.7 15.7 10.
Schlenau 10 12 2 460 2.-t Schraplau 31 44. t2 177. 2V Weſssenſels, der dung a. Shi J c. m i e
Teuiſchenthal 19 28 18 6J 7 7 2 sEmil Wundoeriich i u 18 cWelß-, Wollwaren, Hlerrenartikel r Ware i r a r 40
Wallhau er 66 W. 51. 30 2 lKarl Wundoertich

C. Beeckmann, mer 12
Manukoktur Modewaren Herrenstoffe.

Herseburg. (2bels- I benugmte (S

Große Burgstraße S.
y Spezielgesch. ein. Wäsch

Wäschestickereien u. sämtliche Wo l waren.

Reese
Modenhaus für Herren

Gesch. Hoos
artikel.

Carl

Hotel „Gold. Sonne“ inmiit. der Stadt em Markt
geleg. Gut. Speise-Hestaurant, beste nuche, Fremden
ziminer. Bad, Centralheizung. Auto Garage, Fernr. 339.

b. Hart Walter ange e
l. Getranke. K. u w. Küche. Bäcserei u. Konditorei

F. Schliack, mer
Manufaktur Modewaren Damenkonfektion.

Oberbrettestr 1-III Backeret und
Kondnorei,. Konmüren.

Otto Neubert e
Bäckerei u Konduorei.

Richard Gumpol, ma
Manulaktur Modeweren Demenkonfektion.

zigarrennaus franz Muller,
Wenie Gounharustraße 48 Lilköre.

Max Thieme, Ha
Wäsche Gardinen Herrenartikel Trikotagen.

Adolf Gutmann Adolf Krause
Damenkonfekt. Wäsche- Das Haus der tierren-ausst et tung. Kleiderstolle moden.

H. Anderwald Max Hanf, m. Zug
Schuhlkabrik. Tel. 742 u. 875. Wäsche. Weiß- u. Wollwar.

Ne eCarl Chr st, Rob. Moſler, de
Zigari en Tabak Zigareiten.. wahl in Kauchwaren.

E. Vegeuhardt, Sand i6 Lebensmal t. Zentrale
Kolomalw., iriscn u. ger. Ouo vorn Nacht Markt 7
rischwar. Molk.-rzeug- Kolomar, Tabak waren.

Markt Emil Wolff. Robmacrkt 11Car Siebe t, 93, Kolömalw., v ild, Getlüg.
Nordszeelischhandlung. trisc. u ger aucn. Fische.

Carl Brücxuner, Broi-, Kaffee Grohrösterel
U eib- u. b eindacx. u. Kon- Paul Nather
tituren, Haileschestr. 27. Kolonialwaren

Sondck 8kien. Nitzer, fnteriigung
ieiner Herrengarderobe

Worſeung

Sperialität: Straßenschuhe.
ttailesche Str. e7. HandlungBernharao Keiche, t. Manulaktur-u Modewaren,

Leinen- u. Baumwo, lwaren, Her rensiotte Gardinen.

Albin Pippel Gebr. Seifert
Schuhfabrik Ausputzfabrik

Otto Dookowitz, Enienpian 8.
Geschattshaus für Bekleidungs- u. Aussteuer-Hrtikel.Tel. 750. Promenede 14. Tel 928 Markt S.
H. Dürbaks Nachk., C. Zeigermann,

Weißenfels, Allzemeines (J Markt 41. Inh. M. Schladitz Burgser. 19. tlandschuhe.
Wollwaren Irikotagen Krawaiuten u. er renartik,

0. Kronenberg, Ments t. Fernrut sei.
Uhren, Gold- und Silder waren.

KMiCchard Klauss
Weibentelser Str. 20,22.

rbernrut e87. Briketts
Algomeines (J

Markt 5 Kohlen- u. Rohprodukie
Samenbdolg. Vogelfutter. Wielandstraße 27.

Buch- u. Musik. Schreibw.
Carl wagner, Markt

Kuri Kurius, Brühl 4

Paui schultze Sohn
Gotithardstr. 4 buch- u.
Papier hdlg. Buchbind.

Gutenperx-Druckerel
K. Hohnwald et franz Hottmann, t. Kalend-

Spezialhaus Uhren, Gold-

Buchdrucxk., Popiernodlg.
Spezialgesch k. Vereinsbd.
schulbüucher Stempel

Alb. Bruns t ntenpl. 3
Fernr 89. Drucks. a. Art.

u. Silber waren. Optik, W w. Maria Mülier,A. Hammer, Markt 11 Sp.-Schirmgesch. Spazter-

do s Staube
Bill. vedugsq. f. diöcke,

Pleit., Ledw. u. a. Gescn.-A. 5tocke, ttanadsen- Bezuge
Keperaturen Burgser. d.

r Aifwarengeschäft.W Tun giasecReinbolasenmio C. KochII. PBiri ibach, reie, Rohprodoſte Glashandig. Sand 34. Spielwer engeschaſt.

Markt 6 Telephon 146.

Tel. 660. Beuditzstr. 16/1
las Porzelian, Spielwaren nen tHolz. Rohprodukte

n ück[Funke G Scherz erw. T ä-
Getreide u. Futtermittel, Spedition, Schwertuhrwerk.

e s Eiſeubahnfahrpreiſe, gültig ab 1. Febtuh 1922 e.

Echnelzug-Zuſchläge in der L Zone 1-75 km 15 Mark in der l. u. 2. Klafſe, 8 Mart in der 3. Klaſſe.4 10 e II. 7 76 150 e 9 30 e 15
I. 100 6

(Ohne

weiteren Entfernung von alle a- d. S.,

ab km L II. I. W.Walwitz 15 21.-- I2. 7. 460
Wege eden 83 112. 63. 4—. 27.
We ßenfels 33 46. 27.- 15 11.-W rmgerode 114 154. 88. 53. 35.Wernnsdorf 24 35. 20. 12. 75.50
Wittenberg 67 l. l. 34 21.Wittenderge 199 268. 149. W. 60
Woiferode 42 58. 34. 21. 14.ertz 64 88. 49. 30. 21.on dig 25 35. 21l. 12 8J cherben 15 20 11. 6.- 4.10
a 7 99

Lauchstedt.lauchstedt Gan Oito, Teietfon 68

u. Schaffstädt S Schuh v. Ledernuig,
Maß- u. KRepar.-Werkstätte.

fl. Rleisch- und Wurst waren

Wilheim Hensel, je
empfiehlt feine hausschlacht Fleisch- u. Wurstwaren,

Gustav guschendort Gadr, Bachmann
Michaelisstraße 6 Kolonialwaren Feinkost

empkiehl Fischwaren. Spirituosen
la Fleisch- u. WVurstwaren. Weine

W Liedenſopſug. Keinhardi Nach6 w Kilian BilligeNahrungsmitle
Kaiser Wilhelw- Platz 14
Kolonicol waren. Zigarren

Liköre. Weine. Fische.

Kurt Beritling
Zigaretten Tobok, Weine,

Spirituosen.
Zigarren Zigare ten, Tabak

Lindenstreaße 42.

Zigarren -Versandhaus Georg Axt
Beste Bexugsquelle für Wiederverkäufer

Große Salzstraße 13.
Groß-Roßschſächterei Otto Möb us

kauft Schlachtnferde und zahlt höchste Preise.

a. Honsenel! 6auca8söt, 9 39Gr. Log Schuhe eig EIBol Sle, in. iſi Sie
Kep.- a erkstätie. Anfert. Lauchsitedt
sämil. Schuhwaren n. Maß. Kolonialworen-veschöätt.

Empkfiehlt kf. Fleisch- und Wurst waren.

Roßschlächterei Herm. Thurm
empfi ht prima Fleisch- u. Wurstwaren. Tel. 580

vti o wreese, dusſav rauns Nacnt.
Inh. Fr. Scheatz Schafstädt.

Schalstädt. Manufaktur- Gr. Lager in Schuhwaren.
waren u. Konlektion. Eigene Rep.-Wenkstätte.

Kloster-
Mansteld J

Gasthot
„Hohenzotern“
Inh. Herm. Mehrmann

Kaufe ständig Schlechtpferde zu den höchsten Preisen

Naumburg, Betleldun und ca J

Max Ahltelcl, er Sabzstrabe 35
Größtes Kaufhaus am Platze.

Otto Schipper
Lebensmittel
Karlstraße 3.

Wilh. Rennov, und Cenrebanron,

Hetistedt und Gerbstedt [J

Richard Faust, Hettstedt

Friedrich Hennig.

Kioster-Drogerie Richard Hoffmann, armer

Max öcke e dw Weib NeontMöbelfabrik Markt 14. Koromöbellabr. Markt 10. jMech Schuhmecherwerk. l W. i 6

Damen und Herrenartikel.

v a 7Friedrich Bretschneider
Htrumpkwaren. T

A. Tauderts Nacof. Friedrich Seidler
Trikotagen, Vcll-Weißwar. Schahwarenlager, Maß-

Stelnweg 13. u. Reparaturwerkstäite.

Meß- u. Reparatur- Arbeit.
zu reellen Preisen.

Kurschnermstr.Hermann Ha u bo U Topfwarkt 5
Herren- Konfektion

Steter Eingang in Hüten, Mützen und Pelzwaren.
3 al 77 rLichispiele arzt 27 V 7 t We

Tagl Vorft. erstkl. Fllme. Autlf. erstkl. Filmwerke.
Spezialgesch. Franz Stiogeis2zGust, Laue, in tierren- Freim. es Wo

Knaben- u. Arbenergaerd. u. Manulaktur wareo.

tiormannWettor Otro Posſce
Markt 24/25. Schunhaus

Maß u. Reparaturen
Freim. 1416. Tel. 304

Moöbel-. Polst. u. Lederw.

denen 12. Fernruf 379.
Naumburgs billigste Bezugsquelle.

Pri i Schi ok 6, Geschaſtshaus zur gol-

Kaufhaus Gebr. Blum, werdstodt
Größtes Spezialhaus d. Bekleidungsbranche am Platze.

8äääääeäeä ehren

G. Sohmdt Gontf.. A. u. E. Zink M Naumburg, Allzemeinss
Molmeckersir. 1. Arbeiter Zement- u Kunsisteio-
kleidung, Schuhe, Stieleln. fabrik Tel. 247.Fr. onter Jeb l, Zausch Nachf,, Hugo Siehor

r r bstedt, La dw. Masch. fahrräder, Motorräder. Nähmaschinen, Schroeib-
pez ell Dreschmasch maschinen, Sprechapparate Waschmaschinen,

Repareturwerkstatt. Gr. Saiastraße 32.

r NhNeſpre
t W Gr. akxobstrabeC. J Forwergk, elegige 128

Stabeisen, Röhren, Bleche, Träger WerkzeugeEilsen waren. Haus und Ruchengerete

Richard Peri, Siavigregeretr 9
Cafe, Konaitorel.

Ionh. Raluza, S gerer
Butter-Spezialgeschaäft und Kolonialwarenhandlung.

Müller de Grundsehöttel
Fernruf 975 Motorfahrzeuge, Marienplatz 14
Fahrràader, Nähmaschinen ro-atzteile. EigeneKe areturwerkstatt für alle vorkommende Fälle.

Musikhaus Graf, ar. Sazetrabe t
Naumburg, fernnägungen, Rertaurant, (atä:

Otto ZielKe, Färdere hen Wasebanstal
Läden: burgsitr. 5, Halleschestr. 30. Tele on 220.

Ta. Abert Magut. Arthur Polster,
Optiker. Speziahst in Rugenoptik. Entenplen 13.
Seuen-Spezial-Gescheött inh. E. Pherfranz sohneider an ha geeee

Herrenartinel, ß Korbm.Trikotagen, Woll-, Kurz Friedr. Kahl, Zeicer
waren, Stöcke u. Schirme. Zeiteer Straße 22.

Wöoſſſefſanl rer Poremenien, lurt-, o

Kutzschbauch. Holzpan- I. utzenertoll eiezetutner. Karl Pleitz. Se

dangerhausen J

18 Innh. Kurt und Weißweren

„Hone Tanne“
Erste Lichtsplele am

Platze

F. Rüthnick,

keh werMax Beetz, an
Herren-tiGee, Matzen,

Herren Artikel.

Sangurhäuser Dampilfär-

Emil Fox.
amyſwäscherei Ldei-

Uhrmaechermstr., Uhren,.
Gold waeren, Reparaturen n
billigst. Kyischestr. 33.

berei n. chem. Waschenst.

Kobwarkt 2. Verl. Ringe, eig R Werkst.
Roßmarkt 1.Franz Wirih, Soflemadrt,

Seifenpuher. Feinseiten, Porfümerien, Totfletteariikel.

Friechrich Albert Hamburgar Kafteelager
Dacodeckungsgeschält, Thams Garfs, Goeben-

Zementziegentehbrit. straßo. b. Speziaih. für
Fabrik Taubeuberg. Kaftee, Tee, Schokolade

Karl Becker gegenüber der Post,
Vrren., Schmuokwaren und Optk

rennte SKart Lenmann,

Alle Musikinstrumente, Sprechapparete u. Schall-
platten. Finate in Osrerfeld Thor Markt 2.

Schwanentheater
Oskar Balzer. Große Jakobstraße 26/29.

6. Riske Nachf., Gr. Wenzelstraße 6
Spiel- und Drechsler waren. Haushaltungsartikel.

tlausleiterwagen, KinderwagenRestaurant 2 goſd. Stiefel, Mecten
Partei und Sportlokal. Sitzungs- und Tanzsael.

Vereinszimmer. la Küche, Biere und Weine.

J zRichard Fernschild, See
Motoren. Beleuchtangskörper. Tel. 260

Gasthot „goldener Haten n
Verkehrslokal der Gewerkschaften. Sonntags Konzert.

Gasthaus zum)akobstor E. Hitdobrang, Vor iitorei
und Cofée

Große Jakobstraße 21. Lindenstraße 40.

Hotei Restaurant Zufriedenheit, S
Tel. 4653. Freundliche Fremdenzimmer. Tal 463.

Anerkannt g te Koche. Mäßige Prelse.

Weg 26 haus Hygiee Kurt Dablor, s n

eſnweg- ſo eMan mee Oskar Körner
f Nähwaschinen, Sprech-

K. Groeger maeschines. Schellpletten.

Je Drg m1 n. erda w We c Pzul Koloh,Sanitäts- e

Engelgasse 11. bellacke.
Inhaber Arthur Tragattz.totel zur p ost, Große Vereinszimmer.

Täglich im Konzertsalon erstklassige Kunstlerkonzerte.

V Naumvurg, ſern i ſeſiſmſſef

Grabdenkmäler.

Fußbodeo- u.

G. m. b. H.G. Jähnert,
ackhoſ) mur Roßdecher Straße o. Fernsprecher

Srennsfofte aller Art.
Briketts, Prebsteine, Holz, Koks.Trinkt Naumburger Biere. Spez.: Riebeok-Briketis „Naumburg“.
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